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Ein vernünftiger Kreislauf
Arthur Kübler ist Chauffeur bei der Remondis AG im Mühlental. Er entsorgt im 

ganzen Kanton das getrennt gesammelte Altglas, das die Remondis dann zu 

verschiedenen Rohstoffverarbeitern transportiert. Die Gemeinden, die Altglas 

nach Farben getrennt sammeln, erhalten von der VetroSwiss eine Rückvergü-

tung. Es ist kaum bekannt, dass Kundinnen und Kunden mit jeder Flasche, die 

sie kaufen, eine Entsorgungsgebühr zahlen. Nach Farben getrenntes Altglas 

wird rezikliert – ein geschlossener Kreislauf. Seite 3

9 Spielsucht im Schatten 

der öffentlichen Wahrneh-

mung: Der VJPS führt eine 

Kampagne und hilft weiter.

6 Seit 40 Jahren arbeitet Phil-

lip Flury für das Schweizer 

Fernsehen. Nebenbei verfasst 

er regelmässig eigene Bücher. 

5 Nach der 5. IV-Revision 

haben sich die neuen Instru-

mente Früherfassung und 

Frühintervention bewährt.
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Die Veranstaltungen finden Sie im 

Innern als aktuellen Kalender, zum 

letzten Mal in den Herbstferien.

 Foto: Peter Pfister

Viel Zeit 
für ein gutes Bier
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2 Die Zweite

Wer durch die Schweiz oder in europäische Län-
der reist und da und dort eine Flasche zu ent-
sorgen hat, stellt immer wieder fest, dass die 
Altglasentsorgung an vielen Orten ganz anders 
als in Schaffhausen ist. Es gibt Länder, die die-
se Art von Recycling überhaupt nicht kennen 
oder dann wird dort das Glas nicht nach Far-
ben getrennt. Auch wenn die Schweizerinnen 
und Schweizer Weltmeister sind in der Glasent-
sorgung (94,6 Prozent der Flaschen kommen in  
die Entsorgungsstelle), so ist ebenfalls bekannt, 
dass es bei uns Leute gibt, die das Glas in den 
Schwarzkehricht werfen.

In der Schweiz wird das Glas rezikliert. Da-
von wird entweder im Inland oder im Ausland 
neues Glas hergestellt. Der Rest wird zu Bau-
stoff verarbeitet. Wenn wir also nach Farben ge-
trennt entsorgen, sorgen wir für einen geschlos-
senen Kreislauf.

Vorbei mit der Mär, die seit Jahren durch die 
Stadt geistert, das Glas werde an der Entsor-
gungsstelle getrennt in die Container gewor-
fen – und am Ende lande alles auf dem glei-
chen Haufen. Das ist einfach nicht wahr, zumin-
dest nicht in Schaffhausen. Dass das Altglas 
in anderen Gemeinden nicht getrennt entsorgt 

wird, hat andere Gründe. Die Stadt Schaffhau-
sen  erhält jedes Jahr die höchste Rückvergü-
tung für ihre Tonnen von getrennt gesammel-
tem Altglas, weil sie Mühe und Kosten nicht 
scheut, nach Farben getrennte Container an-
zuschaffen und diese auch häufig zu leeren. 
Wenn das Altglas geholt wird, hat das Tiefbau-
amt dann allerdings nicht mehr unter Kontrol-
le, was mit dem Glas weiter geschieht. Das ist 
Sache von Treu und Glauben: Die damit beauf-
tragte Firma, die das Altglas holt, führt es zu 
einem Rohstoffverarbeiter. Der seinerseits hat 
Interesse am getrennten Glas, denn rein grünes 
oder weisses Glas kann er besser verkaufen als 
gemischtes, das eben zu Baustoffen gemacht 
wird. Wenn Gemeinden im Engadin oder im 
Tessin nun auf das getrennte Sammeln verzich-
ten, damit sie keine hohen Sammelkosten ha-
ben, mag das nachvollziehbar, aber sicher nicht 
umweltfreundlich sein. 

Auch 81 Prozent der Petflaschen werden in 
der Schweiz zurückgebracht, das ist erstaun-
lich. Diese wandern in Frankreich und Italien 
in grosser Zahl in den Schwarzabfall. In diesen 
Ländern wird auch auf das getrennte Sammeln 
von Altglas  verzichtet. Mit dem Vergütungssys-
tem der VetroSwiss – sie ist vom Bund damit be-
auftragt, beim Hersteller die vorgezogene Ent-
sorgungsgebühr für Getränkeverpackungen aus 
Glas zu erheben – fahren unsere Gemeinden si-
cher den besseren Kurs.

 In der Schweiz werden immer mehr Glas, Ver-
packungen, Petflaschen und Papier verbraucht. 
Daher ist das Recyclingverfahren für einen ge-
schlossenen Kreislauf der einzige Weg, um uns 
vor der Vermüllung zu schützen. 
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Ein geschlossener Kreislauf

Bea Hauser zum ge-
trennten Altglassam-
meln (vgl. Seite 3)
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Altglasentsorgung: Die Stadt erhält einen schönen Batzen Geld, wenn das Glas getrennt wird

Getrennt sammeln lohnt sich
In der Stadt Schaffhausen wurden im Jahr 2009 1'050'680 Kilogramm Altglas entsorgt, schön getrennt in 

grünes, weisses und braunes Glas. Wer nach dem Sinn des getrennten Sammelns fragt, erfährt, dass die 

Altglas entsorgung Sache der Gemeinden ist und eine höhere Entschädigung nach sich zieht.

Bea Hauser

Brav entsorgt die städtische Bevölkerung 

ihr altes und gebrauchtes Glas, schön ge-

trennt in grün, weiss und braun, weil es 

eben auch drei verschiedene Entsorgungs-

container gibt. Wer aber beispielsweise in 

Schuls im Engadin oder in Arzo im Men-

drisiotto das Glas entsorgt, tut das in ei-

nem einzigen Loch, egal, welche Farbe die 

Flasche hat. In Frankreich und in Italien 

ist das ungetrennt gesammelte Glas gang 

und gäbe. Auch wird in Schaffhausen oft 

gemunkelt, man sammle brav getrennt – 

und am Ende werde alles Altglas zusam-

men auf den Lastwagen bugsiert. Dem sei 

tatsächlich nicht so, wie Stadtingenieur 

Hans Jörg Müller, Bereichsleiter Tiefbau 

und Entsorgung, auf Anfrage erklärt. Der 

grosse Container, auf den die Unterflur-

container entleert werden, sei seit einiger 

Zeit auch mit grün, weiss und braun mar-

kiert, und dort sei das Altglas «hundert-

prozentig» getrennt. «Aber wir hören das 

Gerücht natürlich auch  immer wieder», 

meint er mit einem Schmunzeln. 

42 Kilogramm pro Person
An den 24 Sammelstellen auf Stadtge-

biet inklusive Hemmental wurden im 

letzten Jahr 565'560 Kilogramm grünes 

Glas, 344'300 Kilogramm weisses Glas 

und 149'820 Kilogramm braunes Glas 

gesammelt. Das Grünglas macht dem-

zufolge mehr als die Hälfte der gesam-

melten 1'050'680 Kilogramm Altglas 

aus, und diese Menge stammt nur aus 

der Stadt Schaffhausen. In der ganzen 

Schweiz wurden 2009 331'507 Tonnen 

Altglas gesammelt, das sind 42,6 Kilo-

gramm pro Kopf der Bevölkerung. Die 

Rücklaufquote beträgt somit 94,6 Pro-

zent – das macht die Schweizer zu Welt-

meistern beim Glasrecycling. 

Warum trennen die Schaffhauserinnen 

und Schaffhauser eigentlich so brav, und 

in anderen Gemeinden in der Schweiz wird 

das nicht getan? «Wir erhalten für das ge-

trennte Altglas eine Vergütung von 100 

Franken pro Tonne von der VetroS wiss, das 

waren im letzten Jahr 105'060.80 Fran-

ken», unterstreicht Hans Jörg Müller. Die 

Kundinnen und Kunden  wüssten meistens 

nicht, dass sie für jede Flasche, die sie ein-

kaufen, eine Entsorgungsgebühr zahlen. 

Die in Glattbrugg angesiedelte VetroSwiss 

ist vom Bund beauftragt, von den Herstel-

lern die vorgezogene Entsorgungsgebühr 

für Getränkeverpackungen aus Glas zu er-

heben und an die Berechtigten auszuzah-

len. Das Geld kommt laut dem Stadtinge-

nieur in einen Topf, und am Ende wird ge-

schaut, wer wieviel Tonnagen Altglas ent-

sorgt hat, und die Gemeinden erhalten 

eine Rückvergütung. Nur: Die 100 Franken 

pro Tonne gebe es nur für nach Farben ge-

trenntes Glas, erläutert Hans Jörg Müller. 

Für Gemeinden wie Schuls oder Mendrisio, 

die das Glas nicht getrennt ablieferten, fal-

le die Rückerstattung einfach niedriger 

aus. «Es ist einfach von Gemeinde zu Ge-

meinde verschieden.»

Das Altglas wird nach Farben getrennt gesammelt und bei Remondis im Merishausertal zwischengelagert. Foto: Peter Pfister
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Grünes Glas färbt ein
Wissenswert ist, dass im Altglascontai-

ner die Glasgefässe nach den Farben 

weiss, braun und grün getrennt werden, 

da bei der Glasschmelze Weissglas Bunt-

glas entfärbt und Buntglas Weissglas ein-

färbt. Wenn farbiges Glas zum Weissglas 

gegeben wird, wird das neue Weissglas 

nicht mehr ganz durchsichtig. Und wenn 

weisses Glas ins Buntglas gelangt, dann 

wird die neue Flasche zu hell. Eine ein-

zige grüne Champagnerflasche färbt 500 

Kilogramm farbloses Glas grünlich ein!

Der städtische Bereich Tiefbau und 

Entsorgung betreut lediglich die Sam-

melstellen. Das getrennte Altglas wird 

von der Remondis Schweiz AG, die vor 

drei Jahren den Betrieb von Urs Sigrist  

im Merishausertal übernommen hatte, 

abgeführt. Remondis bringt das Altglas 

zu einem Rohstoffverarbeiter – die Stadt 

hat damit nichts mehr zu tun. «Wir ken-

nen die Rohstoffverarbeiter schon, aber 

Remondis analysiert den Markt genau», 

meint Hans Jörg Müller. Beim grünen 

Glas herrsche zurzeit ein Überangebot, 

das auf den Preis drücke. Ganz anders 

beim Papier, da sei der Preis innert ein-

einhalb Jahren gestiegen. 

Markus Steinmann von der VetroSwiss 

bestätigt, dass es in der Kompetenz der 

Gemeinden liege, über ihre Sammelart zu 

entscheiden. «Farbgetrenntes Sammeln 

bringt eine höhere Vergütung durch die 

VetroSwiss, verursacht aber höhere Sam-

melkosten, da die Container häufiger ge-

leert werden müssen», sagte er. Auch sei 

die Anschaffung von farbgetrennten Con-

tainern teurer. So komme es immer zu ei-

ner Kostenabwägung durch die  Gemein-

den. 

Stadtingenieur Müller ist überzeugt, 

dass das getrennte Sammeln in der Stadt 

eine Tradition hat. «Ich finde es gut, so-

lange es sich auszahlt, Altglas getrennt 

zu sammeln.» Laut Hans Jörg Müller wer-

den die Sammelstellen am besten in der 

Nähe der Einkaufszentren aufgestellt. 

«Wir müssen sie dort aufstellen, wo es Lä-

den hat.» Wer zu Fuss oder mit dem Auto 

einkauft, nimmt das Altglas mit, entsorgt 

es – und kauft neu ein. 

Geschlossener Kreislauf
In der Schweiz werden von den 331'507 

Tonnen gesammelten Altglases etwa 34 

Prozent von der Verpackungsglasindust-

rie zu Neuglas verarbeitet, und  gut 40 

Prozent werden exportiert und im Aus-

land zu Neuglas verarbeitet. 26 Prozent 

werden zu Baustoffen verarbeitet oder 

als Kies-/Splittersatz verwendet. Dieses 

Verfahren wird Downcycling genannt. 

Wenn das Altglas für die Herstellung von 

Neuglas verwendet wird, ist das ein voll-

ständig geschlossener Kreislauf. 

BAZAR

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

Betten und Lättli jeder Art und Grösse
sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,

div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k
BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO AG

8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:

052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

VERSCHIEDENES

SENSORY AWARENESS –  
Erleben durch die Sinne.
Still werden, zu dir kommen. In Ruhe 
und Bewegung, mit allen Sinnen 
wahrnehmen, was ist – jetzt. Unsere 
Sinne sind das Tor zur Welt und zu uns 
selbst. 

Samstag, 4. Dezember 2010, in SH. 
Fortlaufend Gruppen und Einzelstunden.

Claudia Caviezel, Tel. 052 672 65 14 
oder caviezelcla4@bluewin.ch

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? 
Etwas dringend gesucht?
Dann sind Sie bei uns gerade richtig, denn 
ein Bazar-Kleininserat in der Donnerstags-
ausgabe der «schaffhauser az» hilft Ihnen 
sicherlich, Ihr Gegenüber zu finden. 
Es ist ganz einfach: Anliegen notieren und 
einsenden an: «schaffhauser az», Platz 8, 
Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Verges-
sen Sie Ihre Adresse oder Telefonnum-
mer nicht! Die Rubrik «Verschenken» 
kostet nichts, in der Rubrik «Gesucht» 
sind Sie mit 5 Franken dabei, und für  
die Rubriken «Verkaufen»  und «Verschie-
denes» müssen Sie gerade mal 10 Franken 
aufwerfen. Legen Sie das Geld bitte bar bei.



Kanton 5Donnerstag, 21. Oktober 2010

Bea Hauser

Nicht ganz unerwartet habe die am 1. Ja-

nuar in Kraft gesetzte fünfte Revision der 

Invaliden-Versicherung (IV) positive Aus-

wirkungen auf die kantonalen Sozialver-

sicherungsämter gehabt, erklärte Regie-

rungsrätin Ursula Hafner-Wipf, Vorstehe-

rin des Departements des Innern, an der 

gestrigen Medienorientierung. Das wur-

de von Bruno Bischof, Leiter des kantona-

len Sozialversicherungsamts (SAV), bestä-

tigt. Die neuen Instrumente wie Früherfas-

sung, Frühintervention und Integrations-

massnahmen hätten sich bewährt. Zum 

heutigen Zeitpunkt hat das SAV 117 Frü-

herfassungen registriert. Dazu gehörten 

22 versicherte Personen, 55 Arbeitgeber – 

das bedeutet, dass die Hälfte der Kontak-

te zur IV-Stelle von den Arbeitgebern aus 

gekommen ist –, zwölf kontaktierte Ärzte, 

13 Krankentaggeld-Versicherungen, mit 

denen man zu tun hatte, und fünfzehn an-

dere Kontakte mit der Sozialhilfe oder der 

betroffenen Familie. 

Die frühe Erfassung ist positiv
Susanne Bohe, Teamleiterin der Einglie-

derungsstelle, erklärte, Ziel der Früh-

erfassung sei der sehr frühe Kontakt zu 

arbeitsunfähigen Menschen, die ein Inva-

liditätsrisiko aufwiesen. «Durch die neu-

en Instrumente können nun auch Arbeit-

geber, Ärzte oder Familienmitglieder und 

andere Involvierte die betroffenen Perso-

nen bei der IV-Stelle melden.» Dass die 

Hälfte der Meldungen von den Arbeitge-

bern stamme, bedeute die Möglichkeit 

der Erhaltung des Arbeitsplatzes. Das So-

zialversicherungsamt sei damit schneller 

geworden, und man komme näher an die 

Menschen heran. Bei der Frühinterventi-

on stünde, so Susanne Bohe, der Erhalt 

des Arbeitsplatzes oder die Rückkehr in 

die berufliche Struktur im Vordergrund. 

Diese Massnahmen könnten eingeleitet 

werden, ohne dass die medizinischen Ab-

klärungen bereits abgeschlossen seien. 

«Wir werden beim Bund gemessen an 

den Neurentenquoten im Kanton», mein-

te Bruno Bischof. Umgerechnet auf den 

Monat würden im Kanton 17 IV-Renten 

neu gesprochen und 14 IV-Gesuche abge-

lehnt. Damit liege man im schweizeri-

schen Durchschnitt. Erstaunliche Zahlen 

sind bei der Art der Invalidität zu erfah-

ren. Seit dem Jahr 2000 ist bei der Invali-

denversicherung der Anteil an psychisch 

Erkrankten von 30 auf 40 Prozent gestie-

gen. «Das sind meist schwierige, viel-

schichtige Fälle», meinte Kurt Hägi, Lei-

ter der IV-Stelle beim Sozialversiche-

rungsamt. 

An der Herbstmesse
Die IV feiert in diesem Jahr das 50-jähri-

ge Bestehen. Darum präsentiert sich das 

Sozialversicherungsamt mit einem Stand 

an der Herbstmesse – um der IV ein Ge-

sicht zu geben, wie es hiess.

Die 5. IV-Revision hat beim Schaffhauser Sozialversicherungsamt (SAV) Spuren hinterlassen

Der IV ein Gesicht geben
Im Kanton Schaffhausen leben rund 2'700 Menschen von einer IV-Rente. Sie bezogen im letzten Jahr 

total 53 Millionen Franken. Mit der 5. IV-Revision habe man gute Erfahrungen gemacht, heisst es. Vor 

allem mit der Früherfassung von Invaliditätsmeldungen hat das Sozialversicherungsamt Erfolg.

Sie erzählten von den Erfahrungen mit der 5. IV-Revision (v.l.n.r.): Kurt Hägi, Leiter der IV-Stelle, Regierungsrätin Ursula Hafner-
Wipf, Bruno Bischof, Leiter des Sozialversicherungsamts, und Susanne Bohe, Teamleiterin Eingliederung.  Foto: Peter Pfister

Missbrauchsfälle
Seit dem 1. Januar 2008 hat das 

Schaffhauser Sozialversicherungs-

amt 61 Fälle auf Verdacht des Miss-

brauchs von IV-Renten untersucht. 

In zehn Fällen gab es eine Koopera-

tion mit der Polizei, und in Zusam-

menarbeit mit versierten Firmen 

wurde in acht Fällen eine Observati-

on durchgeführt. 16 Verfahren wur-

den rechtsgültig abgeschlosssen; 45 

Fälle sind noch in Abklärung, oder es 

wurden Rechtsmittel erhoben. (ha.)



Marco Planas

Seit einigen Monaten lebt Phillip Flury 

wieder in Schaffhausen. Dem in der Zen-

tralschweiz und in Basel aufgewachsenen 

Fernsehmann gefällt es in der Munotstadt, 

zusammen mit seinem Partner hat er schon 

früher Jahre lang in unserem Kanton gelebt. 

Die dreistöckige Wohnung in der Vorstadt 

gleicht einem kleinen Museum der Schwei-

zer Mediengeschichte. Zu jedem aufgehäng-

ten Bild, zu jedem Buch und zu jedem Re-

quisit fallen dem begnadeten Geschichten-

erzähler spannende und zum Teil skurrile 

Anekdoten aus seiner beruflichen Vergan-

genheit ein. Morgen feiert Flury nun seinen 

65. Geburtstag, und er ist aktiver denn je. 

Zurzeit arbeitet er gerade an einem Beitrag 

über den Münster-Käse für die Fernsehsen-

dung «al dente». Nebenbei schreibt er eine 

Neuauflage der Biografie über den Musiker 

Paul Burkhard, der 2011 einhundert Jah-

re alt geworden wäre. Ans Aufhören denkt 

Flury noch lange nicht, im Gegenteil: «Ich 

fange gerade erst an». 

Sich auf eine einzige Sache zu konzent-

rieren, das war noch nie sein Ding. Schon 

immer hatte Flury genügend Energie, ne-

ben seiner Tätigkeit fürs Fernsehen auch 

andere Projekte in Angriff zu nehmen: 

Mittlerweile hat er neun Bücher geschrie-

ben, und zeitweise war er auch Chefredak-

tor der Zeitschriften «Zürcher Magazin» 

und «komplett gesund».

Geboren wurde Phillip Flury am 22. 

Oktober 1945 in Annemasse, Frankreich. 

Weil seine Basler Mutter unverheiratet 

schwanger wurde, entschied der erzka-

tholische Grossvater, das Kind müsse in 

Frankreich zur Welt kommen. Um seinen 

Ruf nicht zu gefährden, verkündete der 

Grossvater anschliessend, der kleine Phil-

lip sei seiner Tochter eines nachts in der 

Genfer Pouponnière, wo sie sich ausbilde-

te, vor die Haustür gelegt worden. Weil 

sie das Baby dermassen ins Herz geschlos-

sen habe, wolle sie es nun behalten. Seine 

bewegende Familiengeschichte doku-

mentierte Flury im 2008 erschienenen 

Buch «Unter anderen Umständen». 

Anzeichen von Mediengeilheit
Die Freude, sich mitzuteilen, wurde Flury 

sozusagen in die Wiege gelegt. Schon wäh-

rend der Schulzeit hat er viel gemalt und 

auch geschrieben. Mit zwölf Jahren ver-

fasste er seine ersten Predigten, zwei da-

von wurden sogar vom Pfarrer in der Messe 

vorgelesen. «Ich bin zwar katholisch erzo-

gen worden, aber beim Schreiben der Pre-

digten ging es mir mehr um die Inszenie-

rung als um den Glauben», erinnert er sich. 

Diese Faszination ging sogar soweit, dass er 

als zehnjähriger Ministrant lateinische Kir-

chentexte auswendig lernte und zu Hause 

ganze Messen nachspielte. Die Mutter bau-

te ihm hierfür sogar einen eigenen Altar 

aus «Laubsägeliholz». Das bringt ihn bis 

heute zum Schmunzeln: «Das waren wohl 

die ersten Anzeichen von Medien geilheit.»

Doch Flury war schon in seiner Kindheit 

vielseitig interessiert. Neben der Faszinati-

on für das Priestertum beschäftigte er sich 

schon früh mit dem Thema Medizin. «Als 

Fünfjähriger musste mir ein Loch im Kopf 

zugenäht werden. Ich erinnere mich noch 

gut daran, wie ich den Hausarzt darum ge-

beten hatte, mir doch einen Spiegel in die 

Hand zu geben, damit ich ihm beim Nähen 

zuschauen konnte.» 

Es verwundert also kaum, träumte der 

junge Phillip Flury anfangs davon, eines Ta-

ges Arzt oder Priester zu werden. Es blieb 
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Phillip Flury prägt seit 40 Jahren die Schweizer Medienlandschaft mit

«Es geht nicht nur um Schlagzeilen»
Phillip Flury ist der Medienmann schlechthin. Nach sieben Jahren bei Radio DRS wurde er 1977 als Modera-

tor der Fernsehsendung «Karussell» schweizweit bekannt. Neben der Arbeit beim Fernsehen fand er auch 

noch Zeit, mehrere Bücher zu verfassen, Zeitschriften herauszugeben und eine Hellseherin zu managen. 

Phillip Flury über seine berufliche Zukunft: «Ich fange gerade erst an.»  Fotos: Peter Pfister



allerdings beim Träumen. Dass er eine an-

dere berufliche Laufbahn eingeschlagen 

hat, bereut er bis heute keine Minute: «Es 

gibt keinen schöneren und interessanteren 

Beruf als den des Journalisten. Man erhält 

Einblicke in alle Berufsgattungen, lernt vie-

le Menschen kennen und kann zum Teil 

auch an ihren Schicksalen teilhaben.»

Vom Radio zum Fernsehen
Nach der Ausbildung zum Fotolithogra-

fen und einem zweijährigen Kunststu-

dium in Rom entschied sich Flury 1970 

dazu, zu Radio DRS zu wechseln. «Bis da-

hin habe ich sehr viel gemalt, doch es 

war mir bewusst, dass ich davon nie wür-

de leben können.» Beim Radio berichte-

te Flury über klassische Musik und Lite-

ratur, zudem war er in vielen Unterhal-

tungssendungen zu hören. Nach sieben 

Jahren hatte er die Idee, die aufkommen-

de Computertechnik vermehrt ins Pro-

gramm miteinzubeziehen. Das kam auch 

beim Schweizer Fernsehen gut an, und so 

wechselte Flury 1977 das Medium. Als Re-

daktor und Moderator half er dabei mit, 

die Fernsehsendung «Karussell» zu konzi-

pieren. Doch dabei blieb es nicht: In den 

folgenden Jahren war er massgeblich an 

der Entwicklung von anderen Fernseh-

sendungen wie beispielsweise «Switch» 

oder «Click» beteiligt, und er realisierte 

viele Dokumentarfilme.

Um als Fernsehspezialist möglichst un-

abhängig arbeiten zu können, gründete 

Flury 1987 seine eigene Firma, die Spectra-

Motion AG. Im Auftrag von Ringier TV war 

er unter anderem zwischen 1996 und 2001 

als Redaktor und Realisator für die Medi-

zinsendung «Gesundheit-Sprechstunde» 

sowie zwischen 2002 und 2010 als Redak-

tor und Produzent für die Koch- und Quiz-

sendung «al dente» verantwortlich. 

«Der Mix macht es aus»
So etwas wie Hobbies gibt es für Phillip Flu-

ry eigentlich nicht. Natürlich hat er viel-

seitige Interessen, doch diese verknüpft 

er immer wieder mit seiner beruflichen 

Tätigkeit. «Ich bin rund um die Uhr Jour-

nalist. Wenn ich beispielsweise gut essen 

gehe, habe ich meistens gleich eine Idee 

für ein neues Kochbuch im Kopf.» Seine 

Arbeit ist ihm nie verleidet. Dies führt Flu-

ry unter anderem darauf zurück, dass er 

sowohl im Bereich der elektronischen Me-

dien als auch im Printjournalismus behei-

matet ist. «Der Mix macht es aus. Jedes Me-

dium hat seine Vor- und Nachteile.» In ver-

schiedenen Fällen, so etwa bei der Begeg-

nung mit dem Schweizer Volksschauspie-

ler Schaggi Streuli, kam es auch schon vor, 

dass Flury zuerst für das Fernsehen eine 

Dokumentation drehte, und anschlies-

send gleich auch noch eine Biografie in 

Buchform veröffentlichte.

In diesem Mix der Medien sieht Flury die 

grosse Chance des künftigen Journalis-

mus. «Viele junge Journalisten haben heu-

te die Möglichkeit, über ein Ereignis oder 

eine Person zu schreiben, und dies gleich-

zeitig mit einer Kamera aufzunehmen. 

Das ist doch grossartig.» Trotz oder gerade 

wegen der aktuellen Krise in der Zeitungs-

branche wehrt er sich nicht gegen neue 

Entwicklungen – im Gegenteil. Sowohl das 

Internet als auch die elektronischen Zei-

tungen bergen seiner Meinung nach ein 

grosses Potenzial. «Schreibt man eine Bio-

grafie, kann man diese künftig problemlos 

mit alten Fernsehaufnahmen und Bildern 

verknüpfen. Diese neuen Chancen muss 

man nutzen, sonst ist der Zug schnell ab-

gefahren.»

Natürlich ist sich Flury bewusst, dass die 

Konkurrenz in der Medienlandschaft im-

mer grösser wird, was auch negative Be-

gleiterscheinungen mit sich bringt. «Das 

Verantwortungsbewusstsein der Journalis-

ten hat sich im Verlauf der letzten vierzig 

Jahre durchaus verändert. Man muss den 

Jungen beibringen, Respekt vor den Men-

schen zu haben und vorsichtig auszuwäh-

len, was man in der Zeitung oder im Fern-

sehen veröffentlicht. Es geht nicht nur da-

rum, Schlagzeilen zu produzieren. Um die-

se Mechanismen zu begreifen, finde ich es 

wichtig, dass schon auf der Primarstufe 

Medienkompetenz unterrichtet wird.»

Es gibt noch viel zu tun
Ideen, welche Stoffe er noch zu Büchern 

oder zu Filmbeiträgen verarbeiten könnte, 

werden Flury auch in den nächsten Jahren 

nicht ausgehen. Auf seine Zukunftspläne 

angesprochen, sprudelt es nur so aus ihm 

heraus. Er kann sich beispielsweise gut vor-

stellen, auch das Thema Esoterik einmal 

journalistisch anzugehen. Dies hat natür-

lich seinen Grund: In den 80er Jahren lern-

te Flury nämlich die damals bekannteste 

holländische Hellseherin kennen. Anfangs 

sollte er ihr nur dabei helfen, ihre Karten-

sets auf Deutsch zu übersetzen. Daraus 

entwickelte sich eine enge Freundschaft, 

und Flury, der sich nicht gerade als esote-

rischer Mensch bezeichnen würde, merk-

te schnell, dass die Holländerin wirklich 

gut war, in dem was sie tat. So begleitete 

er sie während der Sommerferien auf einer 

Tournee durch die Schweiz. «Die Hellsehe-

rin hat Fragen der Zuschauerinnen und Zu-

schauer beantwortet. Da sind Sachen pas-

siert, die kann man sich kaum vorstellen.»

Wer mehr über Phillip Flury erfahren 

möchte, bekommt sicherlich bald die Gele-

genheit dazu. Geplant ist nämlich auch ein 

Buch mit Anekdoten und Begegnungen 

aus seiner vierzigjährigen journalistischen 

Tätigkeit. Man darf also gespannt sein.
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Flury arbeitet an einer Neuauflage der Biografie über Paul Burkhard. Darin schreibt er 
auch über die Inszenierung der «Niederdorfoper» im Schützenstübli.
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Jetzt, da nach dem Sieg gegen Wales noch ein kleines Fünckchen Hoff-

nung besteht, dass die Schweiz doch noch einen Platz an der nächsten Fuss-

ball-Europameisterschaft erhält, wollen wir Ihnen dieses Bild begeisterter 

Schweizer Fans nicht vorenthalten. Bruno Bührer begleitete im Novem-

ber 1991 eine Gruppe an das Ausscheidungsspiel der Nati gegen Rumäni-

en in Bukarest. Die Schweiz verlor das Spiel allerdings 1:0 und konnte sich 

nicht für die EM qualifizieren.

(Nähere Angaben zum Projekt Pressefotografie erhalten Sie unter www.stadtarchiv-schaffhausen.ch)

Kostprobe aus dem Projekt Pressefotografie



Bea Hauser

az Marcel Jenni, seit Kurzem fallen 
in der Stadt das Plakat und die Post-
karten-Flyer der VJPS-Kampagne ge-
gen Glücksspielsucht auf: Die Sujets 
zeigen eine tierische Pokerrunde, sie 
sind frech, witzig und ohne Moralin-
säure gestaltet und weisen darauf 
hin, dass es mit dem Pokerface bald 
einmal vorbei sein kann, wenn man 
in Abhängigkeit gerät. Warum stel-
len Sie – in Zusammenarbeit mit dem 
Kanton – gerade jetzt die Spielsucht 
in den Fokus?
Marcel Jenni Der Kanton hat uns den 

Auftrag gegeben, einmal jährlich eine 

Kampagne zum Thema durchzuführen. 

Spielsucht ist für uns wichtig, sowohl in 

der Beratung wie auch in der Präventi-

on. Die Art und Weise der Durchführung 

bleibt uns überlassen. Einerseits möchten 

wir die Bevölkerung sensibilisieren, ande-

rerseits betroffene Personen auf unser Be-

ratungsangebot aufmerksam machen. Ich 

habe festgestellt, dass die auffälligen Pla-

kate gut beachtet werden – von Jung und 

Alt. Sie sind ein echter Hingucker, notabe-

ne gestaltet vom Schaffhauser Grafikateli-

er sh-ift. Die Behandlung der Glücksspiel-

sucht ist uns wichtig, gerade auch deswe-

gen, weil die Schwelle, zu uns in die Bera-

tung zu kommen, für Menschen mit Spiel-

suchtthematik sehr hoch ist. Dass Alkohol 

und harte Drogen krank machen können, 

weiss inzwischen jeder. Spielsucht aber ist 

nach wie vor tabuisiert, darum nehmen 

wir uns des Themas an. 

Marcel Jenni: «Jetzt kommen alle Suchtberatungen und die Prävention des VJPS unter ein Dach.» Fotos: Peter Pfister

Wochengespräch 9Donnerstag, 21. Oktober 2010

VJPS-Geschäftsleiter Marcel Jenni zur aktuellen Informationskampagne 

«Bei Spielsucht denkt man an Schuld»

Marcel Jenni
Er bezeichnet sich als Quereinstei-

ger: Nach einer Zeit im Gastgewer-

be und bei sozialen Einrichtungen 

unter anderem beim Kanton Thur-

gau ist der ausgebildete Sozialpäda-

goge, Organisationsberater und Prä-

ventionsfachmann Marcel Jenni seit 

zwei Jahren Geschäftsleiter des Ver-

eins für Jugendfragen, Prävention 

und Suchthilfe, VJPS, an der Vor-

stadt 44 in Schaffhausen. Der 43-Jäh-

rige ist im Kanton Zürich aufgewach-

sen und lebt heute mit Ehefrau und 

zwei heranwachsenden Kindern in 

Wiesendangen. (P.K.)



Was sieht die Kampagne sonst noch 
vor?
Nebst der Plakatkampagne gibt es eine 

grosse Verteilaktion von gleich gestalte-

ten Postkarten mit Fragespiel in Restau-

rants und Vergnügungslokalen. Ferner 

bitten wir die Medien um aufklärende 

Mitarbeit und geben Fachpersonen aus 

dem Sozialbereich Gelegenheit, sich ver-

tieft zu informieren und weiterzubilden. 

Ausserdem haben wir kleinere Plakate 

an Arztpraxen, Apotheken und Fachstel-

len im Sozialbereich verschickt – mit der 

Bitte um unübersehbare Platzierung. Auf 

diese Weise möchten wir zur Wahrneh-

mung des Problems in der breiten Öffent-

lichkeit und bei Betroffenen beitragen.

 
Wieviele Personen sind im Kanton 
Schaffhausen schätzungsweise vom 
Glücksspiel abhängig?
Es ist aus den oben genannten Gründen 

schwierig, Zahlen zu erheben. Fachstellen 

gehen von 80'000 bis 120'000 Personen mit 

Suchtrisiko oder Spielsucht in der Schweiz 

aus. Das bedeutet, dass im Kanton Schaff-

hausen 2’000 bis 2’300 Personen betrof-

fen sein dürften. Natürlich ist es schwie-

rig, eine Grenze zu ziehen zwischen risi-

koreichem und abhängigem Spielen.

Wie unterscheidet sich Spielsucht 
von andern Suchterkrankungen?
Grundsätzlich sind Süchte und Abhängig-

keiten einander ähnlich: Man hat die Sa-

che nicht im Griff, kann nicht selber regu-

lieren, wann man die süchtig machende 

Tätigkeit ausübt. Die Suchtentwicklung 

mit all ihren Zwän-

gen läuft in der Re-

gel ähnlich ab, ob 

es nun um Alko-

hol, harte Drogen 

oder Glücksspiele 

geht. Ein Unterschied besteht drin, dass 

Spielsucht weniger vergleichbare körper-

liche Symptome hervorbringt als Alko-

hol- und Drogensucht.  
Welche Art von Hilfe bieten Sie Spiel-
süchtigen an?
Wir beraten Klientinnen und Klienten 

umfassend, indem wir mit ihnen die Le-

benssituation ganzheitlich betrachten 

und bearbeiten, dabei steht durchaus 

nicht immer das Suchtmittel, sondern 

das Verhalten im Zentrum. Alle unse-

re Teammitglieder sind in der Lage, eine 

Suchtberatung durchzuführen. Wir ha-

ben überdies in der Person von Patrick 

Dörflinger einen ausgezeichneten Fach-

mann, der sich ein Spezialwissen im Be-

reich Spielsucht angeeignet hat und der 

sich vor allem der Klientinnen und Klien-

ten mit dieser Problematik annimmt. 
Spielsucht entwickelt sich meist 
im Verborgenen – Betroffene fallen 

nicht wie andere 
Suchtkranke im 
Strassenbild auf 
und können ihre 
Situation oft lan-
ge Zeit im Sinne 

des Wortes überspielen. Warum ist 
gerade diese Abhängigkeit so stark 
tabuisiert?
Sucht ist inzwischen von der Gesellschaft 

als Krankheit anerkannt. Alkoholabhän-

gigkeit und Drogensucht haben in den 

Augen der Leute kaum mehr etwas mit 

Schuld zu tun. Das ist sinnvoll, denn es 

geht tatsächlich um Krankheit. Mit der 

Spielsucht ist es ein wenig anders. Der Be-

griff «Spiel» weist auf Freiwilligkeit und 

damit auf Versagen und Schuld hin. Man 

denkt sich, der spielt ja nur, also könn-

te er es auch einschränken oder blei-

ben lassen. Wer seinen Lebensunter-

halt und den seiner Familie «verspielt» 

oder «aufs Spiel setzt», ist in der öffent-

«Zum Glück gibt es die öffentliche Hand und einige treue private Spender – 
zum Beispiel die Hülfsgesellschaft.»
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Der neue VJPS
Als erste grosse Aufgabe hat Ge-

schäftsleiter Marcel Jenni im Jahr 

2008 die Integration der Alkohol-

beratungsstelle des Blauen Kreuzes 

an der Neustadt in die Fachstelle 

für Gesundheitsförderung, Präven-

tion und Suchtberatung bewerkstel-

ligt. Damit ist die Fachstelle zusam-

men mit der Gassenküche und dem 

TASCH unter einem einzigen orga-

nisatorischen Dach im VJPS (Verein 

für Jugendfragen, Prävention und 

Suchthilfe) zusammengefasst. Neu 

sind auch die Leistungsvereinbarun-

gen mit dem Kanton und die Integ-

ration der ehemaligen Notschlafstel-

le Schär me, die früher ebenfalls zum 

VJPS gehörte, in die städtische Wohn-

gemeinschaft Geissberg. Die Einfüh-

rung der Qualitätsnorm «QuaThe-

DA» für Institutionen im Suchthilfe-

bereich steht vor dem Abschluss, in 

Kürze wird dem VJPS aller Voraus-

sicht nach die heute übliche Qualifi-

kation bescheinigt. (P. K.)

«Die Scham der 
Betroffenen ist gross»



lichen Meinung oft selber schuld. Die-

se Einstellung zu verändern, ist schwie-

rig. Entsprechend gross ist die Scham der 

Betroffenen. Sie denken selber, sie hät-

ten ihr gutes Leben mutwillig verspielt 

und ihr Umfeld mit hineingezogen. 

Am Herrenacker steht ein Casino, das 
ziemlich unverfroren für sich wirbt 
und behauptet, ein Konzept gegen 
Spielsucht zu haben. Was halten Sie 
von der casinoeigenen «Prävention»?
Die Casinos sind aufgrund des Spielban-

kengesetzes zur Prävention verpflichtet. 

Mehrere Mitarbeitende sind in Früher-

kennung ausgebildet. Sie sind vor Ort und 

beobachten das Spielverhalten der Leute. 

Es gibt viele Spielende, die sich freiwil-

lig sperren lassen, wenn sie merken, dass 

die Sache aus dem Ruder zu laufen droht. 

Aber auch das Casino kann Spieler sper-

ren. Die Gesperrten werden in eine Da-

tenbank aufgenommen, die den Casinos 

in der Schweiz zugänglich ist. Leider ist 

es bis jetzt nicht möglich, die Casinos im 

nahen Ausland einzubeziehen.  
Also ist das Suchtkonzept des Casinos 
nicht sinnlos?
Nein, ich denke nicht. Besonders die 

vom Casino verordneten Sperrungen 

sind nahrhaft: Sie können nur auf An-

trag, nach strenger Kontrolle der Um-

stände und begleitet von einem ausführ-

lichen Gutachten unserer Fachstelle oder 

von anderen Fachpersonen wieder aufge-

hoben werden. Da wird alles genau kon-

trolliert, man muss Banken- und Steu-

erauszüge vorlegen – und man muss zu 

uns in die Beratung kommen. Wir füh-

ren genaue Abklärungen und Gespräche 

mit den Klienten durch, um beurteilen 

zu können, wie es mit der Suchtthema-

tik steht. Die Spielsperre kann aber nur 

das Casino aufheben. Wer also einmal in 

der Kontrollmüh-

le drin ist, kommt 

nicht so ohne Wei-

teres wieder her-

aus. In dieser Hin-

sicht arbeiten wir 

mit den Casinos zusammen. Aber es geht 

da wohlverstanden um wenige Fälle. 

Weit häufiger sind die freiwilligen Sper-

rungen, die auch leichter aufgehoben 

werden können.  
Themawechsel: Vor kurzem hat der 
Grosse Stadtrat dem VJPS das ehema-
lige Jugendhaus an der Webergasse 
als Geschäftssitz im Baurecht zuge-
sprochen – samt einem Beitrag an die 
Renovationskosten. Was hat der VJPS 
dort im Sinn? 
Wir sind glücklich, dass wir jetzt mit der 

Planung beginnen können. Die beiden 

historischen Häuser brauchen ja innen 

und aussen eine umfassende Renovation, 

damit wir sie für unsere Arbeit nutzen 

können: Wir bauen Büros, Besprechungs-

zimmer und Gruppenräume ein. Damit 

wird die Fachstelle für Gesundheitsför-

derung, Prävention und Suchtberatung 

sämtliche Dienstleistungen unter einem 

Dach anbieten. Wir hoffen, in einem bis 

anderthalb Jahren einziehen zu können. 
Im Rahmen der Strukturverände-

rung von 2008 hat der VJPS die Not-
schlafstelle Schärme an die Stadt ab-
gegeben, sie ist heute in der Wohn-
gemeinschaft Geissberg integriert. 
Die Beratungsstellen für Alkohol- 
und Drogenberatung sind struktu-

rell bereits zu-
sammengeführt. 
Seit dieser Neu-
regelung der Zu-
s tändigkei ten 
führt der VJPS 

die Fachstelle für Gesundheitsför-
derung, Prävention und Suchtbera-
tung sowie die Gassenküche und den 
TASCH (Tagesraum Schaffhausen). 
Nun hört man die Klage, die Spenden 
seien stark zurückgegangen, seit der 
Schärme als Sympathieträger nicht 
mehr dazugehöre. Ist das so?
Das stimmt leider, ja. Die Spenden sind 

um rund ein Drittel zurückgegangen. 

Wissen Sie, es ist leichter, die Menschen 

zu Spenden für ein Dach über dem Kopf 

oder eine warme Mahlzeit wie in der 

Gassenküche anzuregen als für kompli-

ziertere Bedürfnisse. Schutz und Nah-

rung brauchen wir alle, das kann jeder 

nachvollziehen. Nun gehen ja Spenden 

für solche ständigen Einrichtungen all-

gemein zurück. Die Leute helfen gross-

zügig bei Katastrophen und akuten Not-

fällen, unsere unspektakulären Hilfsan-

gebote haben weniger Zugkraft. Zum 

Glück gibt es die öffentliche Hand und 

einige private Institutionen, die uns sehr 

treu sind und uns im Wesentlichen tra-

gen. Ganz wichtig ist in diesem Zusam-

menhang die Hülfsgesellschaft.

Ohne Team geht gar nichts: Besprechung mit Mitarbeitenden auf der Beratungsstelle an der Neustadt. 
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«Man denkt, sie  
spielen ja nur»
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DONNERSTAG (21.10.)
Bars&Clubs
Cuba Club. Crazy Thursday mit DJ Mike L. 21 h, 
(SH).
Güterhof. Emotions mit DJ Deeray. 22 h, (SH).
TapTab. Giovedi Incasinato: «Elements» - Break-
dance. Mit Pajtim Osmani und Crew, Breaks von DJ 
Seba. 21 h, (SH).
Domino. Party-Sound mit DJ Pino. 20 h, (SH).
Dolder2. Session Club Dimitri. Offene Bühne für alle 
Musikerinnen und Musiker. 21 h, Feuerthalen.
Orient. There is a Party. Partysounds mit den DJs 
Mason und Jon-Son. 22 h, (SH).
Tabaco. Weekend-Startup mit DJ Dale. 20 h, (SH).

Dies&Das
Abendgebet. Für den Frieden. 18.45 h, Münster (SH).
Filmabend. Es wird der Film «Saint Jacques - La 
Mecque» gezeigt. Leitung: Thomas Binotto und Aria-
ne Van der Haegen. 18.15 h, Saal Psychiatriezentrum 
Breitenau (SH).
Gratiskurse für Kinder. Schwimmen und Hallen-
badplausch mit der Schwimmschule KSS und der Pro 
Juventute. Der Eintritt muss bezahlt werden. 9.30-
10.30 h, KSS Sport- und Freizeitanlagen (SH).
Seniorentanz. Tanznachmittag für tanzfreudige 
Senioren. 14.30-17.30 Uhr, Restaurant Zum alten 
Schützenhaus (SH).
Wandern Pro Senectute. Tageswanderung von 
Stein am Rhein über Hohenklingen nach Hemishofen. 
9.15 h, Schalterhalle Bahnhof (SH).

Konzert
Erik Truffaz Quartet. Jazz. 21 h, Kammgarn (SH).
Vladimir Vinogradov (RUS). Domra-Konzert. 19-
20.30 h, Psychiatriezentrum Cafeteria, Rheinau.

Worte
Eintüten - Der Mann den sie Pferd nannten. Do-
nogood-Lesung. Res.: SMS an 079 445 71 66. 20.15 
h, Haberhaus (SH).
Insel Rhodos. Foto- und Filmvortrag von Jakob 
Forster zum Thema «Bienenfresser und Botanik auf 
der Insel Rhodos, Griechenland». 20-22 h, Restaurant 
Baumgarten, Benken.

FREITAG (22.10.)
Bars&Clubs
Orient. B!*** Please! House meets Mash Up mit 
Bongo Sanchez, Street Rockers, Adriano Purez und 
Phil Guarana. 22 h, (SH).
Domino. Casino-Night mit DJ Hi-Five. 20 h, SH).
Cuba Club. Cherry Beats mit DJ Aron Tanie and 
Friends. 21 h, (SH).
Chäller. Dancel und Gretel. Indie-Electro-Rave-Rock 
mit den DJs Shy Lajoie, Röhrender und Honey and the 
Moon. 22 h, (SH).
Dolder2. Friday-Night-Party. Plus-Minus 80er Pop-
Rock mit DJ Luftgüggel. 21 h, Feuerthalen.
Tanzzentrum Tonwerk. Let's Dance. Überra-
schungsabend. 21.05 h, (SH).
Güterhof. One Night with Reto Scherrer. Party mit 
dem Radiomoderator. 22 h, (SH).
Tabaco. Partybeats mit DJ Dale. 20 h, (SH).
Crossbox. Querbeet mit DJ Gudi. 21 h, (SH).
Cardinal. Rock 'n' Roll Sause mit DJ Hasu. 22 h, 
(SH).
Schloss Laufen. Wow-Party. Musikmix mit Schwei-
zer und internationalen DJs. 21 h, Dachsen.

Dies&Das
Gratiskurse für Kinder. Schwimmen und Hallen-
badplausch mit der Schwimmschule KSS und der Pro 
Juventute. Der Eintritt muss bezahlt werden. 9.30-
10.30 h, KSS Sport- und Freizeitanlagen (SH).
Neuhuuser Märkt. Mit Frisch-, Dauer- und Saiso-
nalen Produkten aus der Region. 15.30-19.30 h, Platz 
für alli, Neuhausen.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 9-12 h und 13.30-17.30 h, Altes Feuer-
wehrdepot (SH).
Seniorentreff. Beisammensein bei Kaffee und Ku-
chen. 14-17 h, Quartiertreff Silvana (SH).
Stadtführung Stein am Rhein. Öffentliche Füh-
rung durch die Stadt Stein am Rhein. 11.30-12.30 h, 
Tourist-Information, Stein am Rhein.

Konzert
Al Supersonic and The Teenagers (E). Soulmusik 
der Fünfziger und Sechziger. 21.30 h, TapTab (SH).
Dixie Metzgete. Musikalische und kulinarische 
Leckerbissen mit den Munot Dixie Stompers. 20 h, 
Hombergerhaus (SH).
Feierabendkonzert. Schumann-Abend mit Mirjam 
Berli, Sopran, Simon Wenger, Violine und Annedore 
Neufeld, Klavier. 19 h, Meister Pianos (SH).
Peter Eisen Trio meets Herbie Saurer - ausver-
kauft. Musik in der Tradition des Great American 
Songbook. 21 h, Sommerlust (SH).
Zürcher Jugendblasorchesters u25. Abschlusskon-
zert des Kantonalen Jugendmusiklagers. 22 h, Mehr-
zweckhalle, Stein am Rhein.

SAMSTAG (23.10.)
Bars&Clubs
Tanzzentrum Tonwerk. Dancing Tonwerk mit 
Disco-Fox-Dance-Night und Single Party. Disco-Fox-
Crash-Tanzkurs. Mit DJ Stephan Frehner. 20 h, (SH).
Cardinal. Death by Disco. 80er-Wave-Punk-Elektro-
Pop mit DJ Diamond Skull. 22 h, (SH).
Domino. Domino-Beats. mit DJ Roger M. 20 h, (SH).
KSS Sport- und Freizeitanlagen. Eisdisco. mit DJ 
Miguel. 19 h, (SH).
Chäller. Flow – La Discoteca. Reggaeton, Latin, 
Hip-Hop und House mit einer Live-Performance von 
A-Camilla und den DJs Kronix, Seba, Sato, Darelito 
und Hyprotic. 22 h, (SH).
Tabaco. Hits, Hits, Hits mit DJ Hi-Five. 20 h, (SH).

Cuba Club. La vie en rose mit DJ Stan Lee. 21 h, (SH).
Crossbox. Partyzone mit DJ Lolo. 21 h, (SH).
Dolder2. Russkaja Notsh _ Russen-Disco. Disko-
musik, Ska-Polka, Chansons und Dancefl oorhits aus 
Russland mit den DJs Antonow Ogon, Pjotr Podvalow 
und Stanislav Molotow. 21 h, Feuerthalen.
Güterhof.  Soulful  House  Night  mit  DJ  Lennix.  
22 h, (SH).
Oberhof. Urban Sounds mit The Floorfi llers. 23 h, 
(SH).
Orient. We Love Rap mit den DJs Kosi, Pfund 500 
und Cutxact. 22 h, (SH).

Dies&Das
Gattersagi-Fischsonntag. Mit Vorführung Hänk-
wagen und Sägen. 17-21 h, Mehrzweckhalle, Gatter-
sagi- und Handwerksmuseum, Buchberg.
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Produkte aus 
der Region. 8-12 h, Altes Feuerwehrdepot, (SH).
Tag der offenen Tür – 10 Jahre VETS. Der Ver-
ein Erwerbslosen Treffpunkt Schaffhausen lädt ein. 
9-11.30 h, Emmersbergstrasse 1, Büro 412 (SH).
Vollmond-Ritual. Meditieren, Singen und Seelen-
reisen. Anm. bei Erika Suter per Tel. 077 418 05 
93. 19 h, Veranstaltungsort wird per Tel. bekannt 
gegeben (SH).
Weltmeisterschaft Boogie Woogie  Europamei-
sterschaft Rock 'n' Roll. Tanzwettbewerb. 12-17 h, 
ab 19 h, Reckensaal, Thayngen.
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).

Konzert
«usERwählt». Musical mit dem Kinder- und Tee-
niechor Kids for the One. 19.30 h, Zentrum Heuberg 
(SH).
Cookie The Herbalist and Spitfi re Band (CH), 
Jah Force S., Keep It Real Crew (D). Reggae und 
Dancehall. 22 h, TapTab (SH).
Zürcher Jugendblasorchesters u25. Abschlusskon-
zert des Kantonalen Jugendmusiklagers. 10.30 h, 
Mehrzweckhalle, Stein am Rhein.

SONNTAG (24.10.)
Bars&Clubs
Mack Rocks. mit She DJ Mack. 21 h, Cuba Club, 
(SH).
Thé dansant. Das Sonntagnachmittags-Tanzver-
gnügen. 14.30 h, Tanzzentrum Tonwerk, (SH).

Dies&Das
Gattersagi-Fischsonntag. Mit Vorführung Hänk-
wagen und Sägen. 11-17 h, Mehrzweckhalle, Gatter-
sagi- und Handwerksmuseum, Buchberg.
Naturfreunde Schaffhausen. Thurwanderung 
Andelfi ngen-Ossingen. 9 h, Bahnhofshalle, (SH).
Schienenvelofahrten. Mit speziellen Velo-Draisi-
nen von Ramsen nach Hemishofen und zurück. 11-16 
h (zur vollen Stunde), Bahnhof, Ramsen.
Tango Milonga. Tango Argentino tanzen. 19 h, 
Pfrundhauskeller, (SH).

Konzert
«usERwählt». Musical mit dem Kinder- und Tee-
niechor Kids for the One. 14.30 h, Zentrum Heuberg, 
(SH).
Denis Jones (GB). One-Man-Show mit akustischer 
Gitarre, einigen Keyboards, allerlei Mixern, Loop-
Geräten und Effektpedalen. 21 h, Cardinal, (SH).
Klassik im Rüden. Tamar Beraia, Piano, spielt 
Werke von Haydn, Schubert und Liszt. 17 h, Zunftsaal 
zum Rüden, Hotel Rüden, (SH).
Klassisches Nordindisches Sarodkonzert. 
Mit Kalyan Mukherjee, Kalkutta, Sarod, und Flori-
an Schiertz, Konstanz, Tabla. 17 h, Rietmannsches 
Haus, Neunkirch.

MONTAG (25.10.)
Bars&Clubs
Cuba Club. Carribean Monday mit DJ Dale. 21 h, 
(SH).
Dolder2. Relaxing Gute-Laune-Müüsig mit DJ Feel-
good. 17 h, Feuerthalen.

Dies&Das
Forum Elle. Wanderung von Ermatingen nach Are-
nenberg. 12.45 h, Bahnhofshalle (SH).
Meditation für das Wasser. Erika Suter spricht 
zum Element Wasser. Info-Tel. 077 418 05 93. 19 h, 
Auf der Wiese beim Rheinfall, Neuhausen.

Worte
Naturforschende Gesellschaft Schaffhausen. 
Marco Wieland, Nanopower SA, spricht zum Thema 
«Einfl uss metallischer Implantat-Oberfl äche auf die 
Integration im Körper». 18.30 h, Aula Berufsbildungs-
zentrum BBZ (SH).
Senioreuni. Kurt R. Spillmann, emer. Prof. für Si-
cherheitspolitik und Konfl iktforschung, ETH Zürich, 
spricht zum Thema «Fundamentalismus – Fanatis-
mus – Terrorismus». 14.30 h, Park Casino (SH).

DIENSTAG (26.10.)
Dies&Das
Blaues Kreuz Schaffhausen. Ruth und Markus 
Schwyn stellen neue Bücher vor. 19.30 h, Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür (SH).
Blaukreuzverein Beringen. Bibelstunde zum The-
ma «Der Gestärkte» mit Leo Peter. 20 h, Altersheim 
Ruhesitz, Beringen.
Wandergruppe Verkehrsverein SH. Wanderung 
von Schindellegi über Fusisberg, Bilsten nach Pfäffi -
kon SZ. Info-Tel. 052 632 40 32. 7.10 h, Schalterhalle 
Bahhof (SH).
Wintersportartikel-Börse St. Konrad. Annahme, 
Verkauf am 27.10. Auskunft: Katja Item Tel. 052 643 
38 66. 15-18 h, Kirche St. Konrad (SH).
Wochenmarkt. Frisch- und Dauerprodukte. 7-11 h, 
Altstadt, Vordergasse (SH).
Ungarbühl-Bazar. 9-17 h. Kantonsspital (auch Fr).

Konzert
Yellowjackets (USA). Jazz und Fusion. 20 h, 
Kammgarn (SH).

MITTWOCH (27.10.)
Bühne
Das Drama. Beat Schlatter und Patrick Frey wagen 
den Versuch, eine Tragödie um Liebe, Lust und Lei-
denschaft zu inszenieren. 19.30 h, Stadttheater (SH).

Bars&Clubs
Dolder2. Ease you up with rocky beats mit DJ Easy. 
17 h, Feuerthalen.
Tabaco. Hits and Drinks mit DJ Seba. 19 h, (SH).
Cuba Club. La noche de la mujer  mit DJ Dee Ray. 
21 h, (SH).
Domino. VIP-Night. 20 h, (SH).

Dies&Das
Berufe stellen sich vor. Elektroinstallateur/in 
(EFZ), Montage-Elektriker/in (EFZ). 14 h, Bernath 
Elektro AG (SH). Produktionsmechaniker/in (EFZ). 
Anm. per Tel. bei Hr. Bührer, 052 624 25 24. 14 h, 
Schmid und Bührer AG, (SH).
Jahrmarkt. Mit diversen Attraktionen. 10-18 h, Alt-
stadt, Stein am Rhein.
Schaffhauser Herbstmesse 2010. Diesmal mit 
den Gastregionen Kenia und Kandersteg. 13.30-22 
h, Zeughauswiese, Breite (SH).
Schaffhauser Wanderwege. Rundwanderung 
Thayngen, Barzheim,  Thayngen. Wandertel. 052 625 
73 32. 12.50 h, Reisezentrum Bahnhof (SH).
Türkischer Kultur-Kochabend. Mit dem tür-
kischen Kulturverein Schaffhausen. Anm. unter oa-
ytac@sunrise.ch. 19-23 h, Saal, Ref. Kirchgemein-
dehaus (SH).
Wintersportartikel-Börse St. Konrad. Verkauf. 
9-11.30 h und 12.30-14.30 h, Kirche St. Konrad (SH).

Worte
Kunstführer «Buchthalen. Kirche und Dorf». Ver-
nissage mit den beiden Autoren Peter Scheck und Hans 
Peter Mathis sowie Gesangsdarbietungen des Män-
nerchors Buchthalen. 19 h, Hofackerzentrum (SH).
Philosophischer Stammtisch. Mit Kaspar Büchi 
zum Thema «Der philosophische Gott». 20 h, Fass-
beiz (SH).
Sophie van der Stap, «Alle Träume auf einmal - 
Das Jahr, in dem ich wieder leben lernte». Die 
Autorin liest aus ihrem Buch und spricht mit Angelika 
Huth-Müller und Regina Steinemann von Krebsliga 
Schaffhausen. 20 h, Thalia Bücher (SH).
Thomas Binotto - «Getrickst und Abgedreht». 
Der Autor liest aus seinem aktuellen Buch. 19.30 h, 
Bibliothek Agnesenschütte (SH).

DONNERSTAG (28.10.)
Bars&Clubs
Domino. Disco-Fever mit DJ La Croix. 20 h, SH).
Güterhof. Emotions mit DJ Lennix. 22 h, (SH).
Cuba Club. Halloween Crazy Night mit DJ Monello. 
21 h, (SH).
Orient. There is a Party. House, Tech-House, Electro-
nica und Nu Disco mit Selim und Armin. 22 h, (SH).
Tabaco. Weekend-Startup mit DJ Flow. 20 h, (SH).

Dies&Das
10 Jahre VETS. Grosses Fest des Vereins Erwerbs-
losen Treffpunkt Schaffhausen. Mit Live-Musik der 
Steelband Quilombo und Häppchenbuffet. Ab 19.30 
h, Gassenküche, Hochstrasse 34 (SH).
25-Jahre Jubiläum Beratungsstelle für Eltern und 
Kind «Teddybär». Die Beratungsstelle zum Vortrag 
«Frühe Förderung - auch das noch? Frühe Förderung, 
eine gemeinsame Aufgabe von Familien und familie-
nergänzenden Angeboten» Heidi Simoni, Psychologin 
vom Marie-Meierhofer-Institut für das Kind in Zürich. 
19.30-21 h, Saal, Restaurant Kronenhof (SH).
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h, Münster (SH).
Bewegung  Spiel und Spass. Leitung: Nicole Gan-
tenbein und Geri Rauber. 18.15 h, Bewegungsraum 
Gisele Marti (SH).
Bringen Sie Ihr Velo zum Leuchten. Pro Velo 
Schaffhausen repariert Vorder- und Hinterlicht und 
kontrolliert auch die Bremsen. Es muss nur das Ma-
terial bezahlt werden. 16-19.30 h, Velostation beim 
Bahnhof (SH).
Schaffhauser Herbstmesse 2010. Diesmal mit 
den Gastregionen Kenia und Kandersteg. 13.30-22 
h, Zeughauswiese, Breite (SH).

Konzert
Session Club Dimitri: Session-Gig - Duke Spe-
cial (IRL). Singer-Songwriter. 21 h, Dolder 2, Feu-
erthalen.

Worte
Giovedi Incasinato: Schlechtenachtgeschichten 
Reloaded. Stühlinger, Odermatt, Erne lesen schlech-
te Texte – und lassen schreiben (und lesen). 21 h, 
TapTab (SH).
Suresh und Jyoti Guptara «Calaspia». Suresh 
und Jyoti Guptara lesen aus ihrem Fantasy-Roman 
«Calaspia». 20 h, Jakob und Emma Windler-Saal, 
Bürgerasyl, Stein am Rhein.
Zappelphilipp - Hans Guck in die Luft. «Das hy-
peraktive Kind» mit Verena Spahn, Dr. med. Veran-
stalter ist das Frauenforum Neuhausen. 9-11 h, Ref. 
Kirchgemeindehaus, Neuhausen.

KINO
Kinepolis 
052 640 10 00
Wall Street 2. Finanz-Thriller mit Michael Douglas. 
D, ab 14 J., tägl. 17-20 h, Do-So/Mi 14 h, Fr/Sa 
22.45 h.
Life as we know it. Romantische Komödie mit Ka-
therine Heigl. D, ab 12 J., tägl. 16.45/19.45 h, Do-So/
Mi 13.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Charlie St. Cloud. Drama um einen Jungen, der 
seinen Bruder verliert. D, ab 12 J., tägl. 17/20.15 h, 
Do-So/Mi 14 h, Fr/Sa 22.45 h.
Sennentuntschi. Schweizer Mystery-Thriller. D, ab 
16 J., tägl. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.
Legende der Wächter 3D. Animationsfi lm um Eu-
len. D, ab 12 J., tägl. 16.45, Do-So/Mi 13.45 h.
Die Konferenz der Tiere. Animationsfi lm in der 
Tradition von «Ice Age» und «Madagascar». D, ab 6 
J., tägl. ausser 27.10. 16.45 h, Do-So/Mi 13.45 h.
The Social Network. Der Film über Mark Zucker-
berg und sein «Facebook». D, ab 14 J., tägl. 17/20 
h, Fr/Sa 22.45 h.
Ich – Einfach unverbesserlich 3D. Anima tionsfi lm 
vom Produzenten von «Ice Age». D, ab 8 J., tägl. 
17/20.15 h, Do-So/Mi 14 h.
Das Sandmännchen. Die Kinder-Kultfi gur erstmals 
auf Grossleinwand. D, ab 4 J., Do-So/Mi 14 h.
The Town. Skrupellose Bankräuber machen Boston 
unsicher. D, ab 16 J., Fr/Sa 22.45 h.
Hanni und Nanni. Familienfi lm über die legendäre 
Kindergeschichte. D, ab 8 J., tägl. 16.45 h, Do-So/
Mi 13.45 h.
Eat Pray Love. Liebeskomödie. Eine frisch geschie-
dene Frau auf Weltreise. D, ab 12 J., tägl. ausser 
27.10. 19.45 h, Fr/Sa 23 h.
The American. George Clooney als Auftragskiller, 
der sich zurückziehen will und die Liebe fi ndet. D, ab 
14 J., tägl. ausser 26.10. 19.45 h, Fr/Sa 22.30 h.

Kiwi-Scala
052 632 09 09
Tamara Drewe. Britische Komödie mit Sex-Appeal. 
E/d/f, ab 14 J., Do-Di 20 h, Sa/So/Mi 14.30 h, Mo-
Mi 17 h.
Goethe! Romantische Biographie, inszeniert von 
Philipp Stölzl. D, ab 14 J., tägl. 17.15/20 h, Sa/So/
Mi 14.30 h, So 11 h.
Cleveland vs. Wall Street. Inszenierte Dokumen-
tation über einen Prozess von Leuten, die in der 
Finanzkrisen ihr Haus verloren haben gegen die Ban-
ken. E/d/f, Do-So 17 h, So 11 h.
Am Anfang war das Licht. Dokumentation über 
das Phänomen der Lichtnahrung. D, Mi (27.10.) 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
052 741 50 00
Le père de mes enfants. Ein Vater zwischen Familie 
und Beruf. D, ab 16 J., Fr/Sa/So, 20 h.

GALERIEN
Schaffhausen
Abraham Karl Selig und Marianne Vuichard 
– «Im Goldglanz der Ikonen». Ikonenmalerei. 
Galerie O, Webergasse 58. Offen: Mo-Fr 13.30-18 
h, Sa 10-16 h. Bis 30. Dez. Vernissage: Do (28.10), 
19-21 h.
Yvonne Mueller/Christina Schmid: Architektur 
und Ebenen. Christoph Fischer: Teufelskreis 
Kreuzstutz. Bilder und Installationen. Forum Vebi-
kus, Baumgartenstrasse 19. Offe: Do 18-20 h, Fr/Sa 
16-18 h, So 12-16 h. Bis 7. Nov.
Herbert Hiss – «Nicht nur für’s Auge». Acryl-
bilder, Aquarelle und Zeichnungen. Lindli Huus, Fi-
scherhäuserstrasse 47. Offen: Tägl. ausser Sa 14-17 
h. Bis 28. Nov. 
Künstlerinnen-Gruppe – «Seidenmalerei». Mit 
Elsbeth Bürke, Sylvia Probst, Paula Peter-Schoen, 
Isabella Wälti-Wagner und Anna Mettler. Kulturfo-
yer Herblinger Markt, Stüdliackerstrasse 4. Offen: 
Mo-Fr 9-20, Sa 8-18 h. Bis 6. Nov. 
Nora Wartenweiler. Schaukastengalerie Einhorn. 
Fronwagplatz 8. Bis 31. Okt.

Katharina Clormann-Fierz. «Fixierte Augen-
blicke», Bilder in Öl auf Holz. Sommerlust, Rheinhal-
denstrasse 8. Offen: Tägl. 11.30 h bis spätabends. 
Bis 24. Okt.
Sister Acts with the 3rd Man. Werke von Rebek-
ka Gnädinger, Sabine Gnädinger und David Fagan. 
Schaukästen der Birswanger Contemporary (ehe-
mals UBS-Kulturfenster), Altstadt.

Neuhausen
Vincenzo Baviera, Attilio Zanetti Righi. Galerie 
Rein Art. Laufengasse 26. Offen: Fr/Sa 16-18 h, So 
16-19 h. Bis 28. Nov. 

Thayngen
Schätze aus der Arktis. Inuit Kunst und Kultur. 
Exponate aus den Sammlungen von Annalise und 
Kurt Biedermann, Thayngen und Martha und Peter 
Cerny, Bern. Kulturzentrum Sternen, Kirchplatz 11. 
Offen: Sa/So 13-17 h. Bis 14. Nov. Vernissage: Sa 
(23.10.) 10.30 h: Einführender Vortrag im Saal Re-
staurat Gemeindehaus. 11.30 h: Ausstellungseröff-
nung im Sternen.

Diessenhofen
Reinhold Ganz und Markus Mäder. Mystische 
Bilder und Landschaftsbilder. Bon Huis, Rheinstrasse 
7. Offen: Tägl. 11-23 h. Bis 21. Nov. Vernissage: Fr 
(22.10.) 17 h.

Schleitheim
Werkstadt Beatrix Schären. Leben einer Male-
rin. Verschiedene Werke. Aula Tröff, Schule Schleit-
heim. Offen: Mi 17-20 h, So 14-17 h. Bis 22. Okt.
Beatrix Schären – Filzzauber im Gipsstollen. 
Filzobjekte. Gipsstollen. Offen: Mi 17-20 h, Sa 15-18, 
So 14-17 h. Bis 17. Okt.

Stein am Rhein
Karin Hengartner – Ein Hauch von Ewigkeit. 
Bilder und Plastiken. Falken-Galerie, Oberstadt 14. 
Offen: Sa/So 15-18 h. Bis 24. Okt.
Marcel E. Plüss – ars moriendi. Skulpturen. Of-
fen: Sa 13-17 h. Galerie Maebe, Chlini Schanz 14. 
Bis 31. Okt.

MUSEEN
Museum zu Allerheiligen (SH)
Offen: Di-So, 11-17 h.
Kaspar Müller. Film, Druckgrafi k und Objekte. 
Manor-Kunstpreis Schaffhausen 2010. Bis 9. Jan. 
Vernissage: Do (28.10.) 18.30 h.
Mit fremden Federn. Antike Vogeldarstellungen 
und ihre Symbolik. Bis 24. Okt.
Schaffhausen im Fluss. 1000 Jahre Kulturge-
schichte. Originalobjekte, Stadtmodelle, Filmdoku-
mente, interaktive Computer- sowie Hörstationen.
Kunstabteilung. Bilder, Skulpturen und Grafi ken 
der Schweizer Kunst vom 15. Jahrhundert bis zur 
Gegenwart. 
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. Archäolo-
gische Sammlung Ebnöther. Antike Kulturen aus aller 
Welt. 
Naturgeschichte. Über die geologische Vergan-
genheit und die Lebensvielfalt der Region Schaff-
hausen.

Hallen für Neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museum für die «Neue Kunst». Wichtige Werke von 
Rymann, Beuys und anderen. Aktuell eine neue Coll-
ection von Merz
Sonntagsmatinée: Alles gerät in Bewegung. 
Eine überraschende Kunsterfahrung in den Ryman-
Räumen. Mit Christina Müller. So (24.10.) 11.30 h.
Donaueschinger Musiktage 2010. Spezielle Öff-
nung mit Führung zum Thema: Farbklänge und Rhyth-
mus in der Neuen Kunst. Do (14.10.) 14 h.

Museum Stemmler (SH)
Offen: So, 11-17 h.
Zoologische Objekte. Ein faszinierendes Panopti-
kum der Tierwelt.

Stadtarchiv (SH)
Schaffhauser Musik gestern und heute. Ereig-
nisse aus dem Schaffhauser Musikleben der letzten 
600 Jahre. Schaufensterausstellung, Durchgang des 
«Grossen Hauses», Fronwagplatz 24 zur Krummgas-
se. Offen: Mo-Fr 7-19 h, Sa 8-17 h.

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: So, 14-17 h.
Emil Meyer – Vom Bauern zum vielseitigen 
Künstler. Gedenkausstellung zum 100. Geburtstag 
des Künstlers. Bis 3. April.

START-Vorlesung
13. Akademisches Jahr 

25. Oktober 2010

Fundamentalismus-
Fanatismus-Terrorismus

Prof. Dr. Kurt R. Spillmann
emer. Prof. für Sicherheitspolitik und 

Konfl iktforschung, ETH Zürich

Park Casino Schaffhausen; Beginn: 14.30 Uhr
Jahresabo: Fr. 210.– (21 Vorträge)

Einzeleintritt: Fr. 15.–
Tel. 079 772 46 18

SeniorenUni
Schaffhausen
www.SeniorenUni-sh.ch

Ruh

Öffnungszeiten: Mo–Fr 8.00–11.45/13.30–17.00
 Sa 9.00–12.00

Reparaturen, Vermietung und Verkauf

Kaffeemaschinen
CH-8240 Thayngen

www.ruh-kaffee.ch
Tel. 052 640 03 00



KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

Sonntag, 24. Oktober 
10.00 Zwinglikirche: Vorstellungsgot-

tesdienst der neuen Konfirman-
dinnen und Konfirmanden. «Wer 
bin ich, dass du, Gott, an mich 
denkst?», Pfr. Wolfram Kötter. 
Anschliessend Apéro

10.15 Münster/St. Johann: Gottes-
dienst im Münster zum Jahres-
thema «Kirche, die dem Leben 
dient»: «Den Glauben denken 
lassen – das Denken glauben 
lassen» (Hebr 11,1-3.8-10), Pfr. 
A. Heieck; Chinderhüeti

10.45 Steig: Gottesdienst mit Pfarrer 
Markus Sieber. Predigt zu Rö-
mer 6, 1-11: «Auftauchen ins 
Leben»

Dienstag, 26. Oktober 
07.15 St. Johann: Meditation
12.00 Steig: FäZ - Fämily Zmittag, 

12.00 - 13.30 Uhr, im Steigsaal. 
Anmeldung an M. Wiese, Tel. 
052 624 76 47 oder K. Baum-
gartner, Tel. 052 625 41 75

Mittwoch, 27. Oktober 
14.00 St. Johann: Seniorentreff St. Jo-

hann: «Südamerika», mit Marion 
Schlatter. Anmeldung bis 25.10. 
bei S. Polier, 052 625 23 77 oder 
B. Steinacher, 052 624 40 01 

14.30 Zwinglikirche: Seniorennach-
mittag: «Senioren im Strassen-
verkehr». Ein Polizist der Fach-
gruppe Verkehrsinstruktion wird 
uns besuchen. Anschliessend 
ein feiner Imbiss

19.30 St. Johann: Kontemplation: 
Übung der Stille in der Gegen-
wart Gottes

Donnerstag, 28. Oktober 
14.30 Steig: Seniorennachmittag. Kon-

zert der Zithergruppe Eglisau und 
«Dorfgschichte» von Walter Stoll 
aus Osterfingen, im Steigsaal

18.45 Münster: Abendgebet mit Taizé-
Liedern 

Freitag, 29. Oktober 
15.00 St. Johann: Bibelstunde im 

Schönbühl, Pfr. Andreas Heieck 

Samstag, 30. Oktober 
09.00 Steig: Wandergruppe: «Auf den 

Spuren von Katharina von Zim-
mern», 2. Teil: Exkursion an die 
Wirkungsstätte, unter Führung 
von Pfarrerin B. Erdmann. Treff-
punkt Schalterhalle Bahnhof um 
9 Uhr. Auskunft: Susanne Spitz, 
Tel. 052 625 66 19

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 24. Oktober
09.30 Eucharistiefeier mit Pfr. M. Bühler, 

Predigt: Melanie Handschuh

Amtliche Publikationen

 

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 2. November 2010 – 18.00 Uhr 
Kantonsratssaal
 
1. Ersatzwahl in die Fachkommission Soziales, 

Bildung, Betreuung Kultur und Sport
2. Vorlage des Stadtrates: Abgabe im Baurecht 

der Liegenschaft GB Nr. 1292 – Freistrasse 1, 
8200 Schaffhausen

3. Interpellation Daniel Preisig und Fabian Käslin: 
Für eine lebendige Demokratie in der Stadt 
Schaffhausen (weniger Behördenpropaganda 
seitens des Stadtrates)

4. Motion Christa Flückiger: Ausbau von Hortplät-
zen-jetzt!!

5. Motion Kurt Zubler und Andi Kunz: Die Rechte 
der Einwohner/innen Stärken – Schaffung einer 
Ombudsstelle für die Stadt Schaffhausen

6. Motion Fabian Käslin: 190’000 CHF sind  
genug!

7. Postulat Walter Hotz: «Outsourcing» von 
Dienstleistungen

8. Postulat Christine Thommen: Für eine energie-
autarke Stadt Schaffhausen

9. Postulat Daniel Preisig: Ganzjährig nutzbare 
Rhybadi: Wellness-Oase mit Munotblick!

10. Interpellation Lotti Winzeler: Ersatzneubau 
Künzle-Heim: Mängel bezüglich altersgerechtes 
Wohnen

Schaffhausen, 13. Oktober 2010

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES:  
Die Präsidentin Theresia Derksen

Nächste Sitzung: 16. November 18.00 Uhr

 
GROSSER STADTRAT 
SCHAFFHAUSEN

DER HÄCKSEL-SERVICE 
KOMMT
Bitte melden Sie sich bis zum 25. Okt. 2010
mit dem Talon im Abfallkalender 2010 an.  

Alle weiteren Informationen entnehmen Sie 
ebenfalls dem Abfallkalender. Und falls noch
Unklarheiten bestehen, so hilft Ihnen das  
Abfalltelefon 052 632 53 69 gerne weiter.

STADT SCHAFFHAUSEN 

Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 24. Oktober
10.00 Erntedankgottesdienst,  

ansschliessend Teilete

Evang.-ref. Kirchgemeinde 
Schaffhausen-Buchthalen
Internet: www.ref-sh.ch/buchthalen

Sonntag, 24. Oktober
09.30 Gottesdienst,  Römer 6,1-11: 

«auftauchen ins Leben»
 Pfr. Markus Sieber; Orgel Urs 

Pfister

Montag, 25. Oktober
17.00 Lesegruppe, HofAckerZentrum

Dienstag, 26. Oktober
07.45 Besinnung am Morgen
 Wintersportartikel-Börse im Zen-

trum St. Konrad Schaffhausen
 Annahme: 15 - 18 Uhr 
20.00 Heilmeditation, HofAckerZentrum

Mittwoch, 27. Oktober
Wintersportartikel-Börse im Zentrum 
St. Konrad Schaffhausen
Verkauf: 9 -11.30 und 12.30 -14.30 Uhr
Wintersportartikel-Börse im Zentrum 
St. Konrad Schaffhausen
Auszahlung: 16.30 - 17.30 Uhr
19.00 Vernissage Kunstführer «Buch-

thalen. Kirche und Dorf» im Hof-
AckerZentrum

Donnerstag, 28. Oktober
09.00 Malkurs, HofAckerZentrum

Amtswoche  43: Daniel Müller  

Dominique Adam, Tänzerin

Rückenschmerzen
70'000 Menschen in der Schweiz 
haben Morbus Bechterew.

Und Sie?

Inserate aufgeben in der schaffhauser az:
inserate@shaz.ch



Das Positive aus dem 
Cupspiel mitnehmen
Nach dem spannenden und ras-

sigen Cupspiel gegen St. Gallen, 

das mit einem Paukenschlag 

begann und einer zu hoch aus-

gefallenen Niederlage endete, 

geht es bereits am Freitag wie-

der um Meisterschaftspunkte.

Im letzten, torlos verlaufenen 

Heimspiel gegen das überra-

schend starke Kriens verpasste 

es der FCS, einen wichtigen 

Schritt nach vorne zu tun und 

den sechsen Rang zu erreichen. 

Für die Luzerner bedeutete das 

Remis die siebte Partie in Folge 

ohne Sieg.

Weil die Abstände gering 

sind, muss man sich stets auch 

nach hinten orientieren. Mit 

seinen elf Punkten hat der FCS 

lediglich fünf Zähler Abstand 

zu Locarno und Yverdon. Wohl 

liegen dazwischen eher uner-

wartet die Teams von Win-

terthur, Kriens, Nyon und Wil, 

aber im Hinblick auf die nach-

folgende Partie bei Lugano und 

das Heim-Derby gegen Win-

terthur ist es wichtig, dass 

Schaffhausen gegen Wohlen 

Punkte holt. 

Seit sechs Runden 
ungeschlagen
Die Gäste aus dem Freiamt lie-

gen im Mittelfeld und haben ei-

nen Punkt mehr als der FCS. 

Nach einem völlig misslun-

genen Saisonauftakt mit drei 

Niederlagen in Folge fing sich 

die Mannschaft von Trainer Li-

vio Bordoli, der den zu Lausan-

ne gezogenen Martin Rueda er-

setzte, beeindruckend auf. In-

nerhalb dieser Serie erreichte 

Wohlen drei Siege und drei Un-

entschieden.

Auch im Cup erfolgreich
Mit dem derzeit guten Lauf 

haben die Aargauer auch das 

Vorstossen in die Achtelfi-

nals im Schweizer Cup ge-

schafft. Nach dem in der Ver-

längerung erkämpften 3:1-

Sieg über den Zweitligisten 

Eschenbach machte Wohlen 

mit Winterthur kurzen Pro-

zess und gewann gleich mit 

5:1. Nun empfangen sie im No-

vember die Grasshoppers (mit 

dem Wohlener Trainer Ciria-

co Sforza).

In Wohlens Mannschaft fin-

den wir einige bekannte Na-

men, auch solche mit FCS-Ver-

gangenheit. Tarone ordnet das 

Mittelfeld, und Piu sorgt zusam-

men mit Osmani (früher Yver-

don) und Schultz (zurück von 

GC, zweifacher Torschütze ge-

gen Winterthur) für Tore. Bei 

Wohlen spielt mit Diego Latt-

mann der Bruder von FCS-Goa-

lie Orlando. Ob Diego seinen 

Bruder wie Fernando beim 

1:1-Ausgleich St. Gallens erwi-

schen will?

Kein Favorit
Für die morgige Partie fällt es 

schwer, eine Mannschaft zu fa-

vorisieren. Wohlen ist ein soli-

des Team und motiviert, die Se-

rie fortzusetzen. Schaffhausen 

hat im Cup gezeigt, dass der 

Formstand gut ist. 

Hans Urech

Meisterschaft Challenge League

FC Schaffhausen - 
FC Wohlen

Freitag, 22. Oktober, 19.45 Uhr, Stadion Breite

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

BEAT SCHNELL
Malergeschäft

 St. Peterstrasse 19 8200 Schaffhausen
Telefon 052 643 67 16 Mobile 079 205 07 89
beat-schnell@gmx.ch

Viel Zeit für ein gutes Bier







Barbara Ackermann

Vor gut 20 Jahren lockte mich in Lon-

don ein Inserat am Sonntagnachmittag 

in den Park. Ein Mittelalter-Festival war 

angesagt, mit Handwerksständen, Gauk-

lern und Musik. Stroh lag über den Ra-

sen verteilt, auf dem eine kleine Zelt-

stadt aufgebaut war. Allerlei verkleidete 

Gestalten boten Selbstgemachtes aus Le-

der, Holz und Stahl feil. Radschlagende 

Clowns, Flöten und Drehleierspieler zo-

gen durch die Menge, Punch and Judy 

schlugen sich zum Vergnügen der Kinder 

die Köpfe ein, während ein Seiltänzer die 

Erwachsenen wohlig erschauern liess. Es 

war für einmal ganz unterhaltsam, doch 

nie hätte ich gedacht, den Anfang eines 

Trends mitzuerleben. 

Alles ist buchbar
Mittlerweile boomen Mittelalter-Festi-

vals in ganz Europa, und in Amerika gibt 

es sogar bereits wieder richtige Tour-

nierkämpfe von modernen Rittern, die 

– hoch zu Pferd – lanzenbewehrt aufei-

nander losdonnern. Wer den Begriff Mit-

telalter-Festival googelt, bekommt über 

150'000 Ergebnisse. Es gibt spezielle Sei-

ten im Internet, mit deren Hilfe sich je-

dermann sein privates Mittelalterfest zu-

sammenstellen kann. Adressdateien mit 

Show-Handwerkern und speziellen Ver-

kaufsständen, Mittelalter-Schneidereien, 

Künstler, Musiker, Bierbrauer, Geschich-

tenerzähler oder ein komplettes Festival: 

Alles ist buchbar, nichts muss selber er-

funden werden.

Eigentlich verwunderlich, dass es so 

lange gedauert hat, bis die Mittelalter-

Welle auch nach Schaffhausen bezie-

hungsweise nach Neuhausen überge-

schwappt ist. Vielleicht aber bricht sie 

sich jetzt am Rheinfall und verebbt nun 

langsam. Denn wie die Schausteller zu er-

zählen wussten, läuft es in letzter Zeit 

nicht mehr so gut mit den Engagements. 

Die Krise habe auch das Mittelalterbusi-

ness erfasst, meinen sie. Dass der Trend 

am Abflauen ist, mögen sie natürlich 

nicht glauben.
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Mittelalter-Festival mit vielen Besucherinnen und Besuchern

Rheinfall lieferte passende Kulisse
Das Mittelalter war eine düstere Zeit, von Kriegen, Hungersnöten und Armut geplagt. Warum gerade 

diese Ära seit geraumer Zeit in der Event-Kultur ein Revival erlebt, bleibt auch nach einem Besuch des 

Festivals am Rheinfall ein Rätsel. 

 Die Kinder durften sich unter kundiger Anleitung im Bogenschiessen üben.  Foto: Peter Pfister



Wie dem auch sei, der Standort am 

Rheinfall als Austragungsort eines Mit-

telalter-Festivals war gut gewählt. Das 

Rauschen des mächtigen Falles, der älter 

als alle Modetrends ist, mischte sich mit 

dem wimmernden Klang des Dudelsa-

ckes und verlieh dem Ganzen so etwas 

wie Authentizität. Ein Blick von oben hi-

nunter auf die Wiese, wo sich die Feuer-

werfer vor der Kulisse der Rheinfelsen ein 

Duell lieferten, liess tatsächlich ein biss-

chen Mittelalter-Feeling aufkommen. 

Keltische Symbole überall
Die Zelt- und Budenstadt zog sich die Stras-

se am Hügel entlang bis zum Becken hin-

ab, wo sie sich zum Kreise formte. Überall 

qualmten kleine Feuerstellen. Drechsler, 

Scherenschleifer, Schmied 

und Ledermacher zeigten 

und erklärten ihr Hand-

werk, die Kräuterfrau 

strickte Socken, die Frau 

des Sensenmannes eben-

falls. Wer beim Mäuserou-

lette stehen blieb, verlor 

zwei Franken, bekam dafür 

aber eine lustige Geschich-

te erzählt. Die Kinder durf-

ten mit Bogen oder Arm-

brust schiessen, mit Huf-

eisen und Hammer wer-

fen und dem Drachen den 

Schatz stehlen. Sie konnten 

zum Märchenonkel oder 

sich lustige Zöpfe flechten 

lassen. Für die Kleinen war 

also gesorgt. Für die Gros-

sen gabs Met oder Bier und 

natürlich viele Gelegenhei-

ten, den Geldbeutel zu zü-

cken. Die Händler boten 

allerlei Waren feil, vom 

Brustpanzer bis zum Dra-

chenblut (ein Räucherstein 

gegen bösnachbarschaftli-

che Gefühle), vom Filzhut 

bis zur Ringelblumensalbe. 

Das Angebot mag dem der 

mittelalterlichen Märkte 

nahe gewesen sein, aller-

dings ist zu bezweifeln, ob 

keltische Symbole damals 

wirklich so in Mode waren 

wie heute in der Gothik-

Szene. Dass ein Edelfräu-

lein ein Inka-Amulett ge-

tragen hat, mag man auch 

nicht so recht glauben. 

Aber sei’s drum, wer weiss 

denn so genau, wie es wirklich war im Mit-

telalter, und Hauptsache es macht Spass. 

Fantasielose Speisekarte
Spass machte es allem Anschein nach all 

den Akteuren, die in lange Kapuzen-Män-

tel gehüllt, in Röcken mit einem Fuchs-

fell drüber, in Leinenhemden und wol-

lenen Socken, gegürtet mit Schwert und 

bewaffnet mit dem Trinkhorn dem un-

gemütlichen Wetter trotzten und ihren 

ganz privaten Mummenschanz feierten. 

Verkleiden, sich eine andere Identität zu-

legen, das ist ein Urbedürfnis des Men-

schen – dieses Bedürfnis bedient ein sol-

ches Mittelalter-Festival hervorragend. 

Deshalb wohl auch die vielen Marktstän-

de mit Kleidern. Kaufe ich mir diesmal ei-

nen passenden Umhang, bin ich nächstes 

Mal schon nicht mehr nur Zuschauerin, 

sondern bereits ein Teil des Festivals, wie 

all die Schausteller, die es sichtlich genos-

sen, bewundert zu werden.

So hat sich alles in Neuhausen zu einer 

zumindest mittelalterähnlichen Mi-

schung zusammengefügt, einzig das Es-

sen liess diesbezüglich zu wünschen üb-

rig. Fischknusperli, Reis, Poulet und zum 

Dessert Berliner oder Nussgipfel – das ist 

erstens fantasielos und zudem hundert-

prozentig nicht Mittelalter. Das Internet 

bietet auch hier Hilfe an – einmal goo-

geln genügt. Wie wärs zum Beispiel mit 

Linseneintopf und Rehpfeffer süss-sauer 

oder Dinkelpfannkuchen mit Kräutern 

zur Lammkeule vom Spiess? 

Donnerstag, 21. Oktober 2010 Neuhausen 19
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Schaffhausen. Am letzten 

Wochenende wurde im Ebnat 

die Blackout-Lounge eröffnet. 

Die grossräumige Bar beim Ki-

nepolis ist mit vielen beque-

men Sesseln sehr modern ein-

gerichtet. Zudem ist sie mit 

drei Pool-Billardtischen, meh-

reren Dartkästen und einem 

Tischfussball ausgestattet.

Mit den Erfahrungen in den 

ersten Tagen sind Inhaber Pau-

lo Wildhaber und Geschäfts-

führer Roman Spengler durch-

aus zufrieden. So hätten wie 

erwartet viele Kinobesucherin-

nen und Kinobesucher nach 

dem Filmgenuss noch in der 

Lounge vorbeigeschaut und 

etwas getrunken. Aber auch 

sonst lief das neue Lokal sehr 

gut an. «Die Billardtische wur-

den bisher rege genutzt. Zu-

dem kommen auch viele Leu-

te zu uns, die eine Runde Darts 

spielen möchten. Die Reaktio-

nen der Gäste waren bisher also 

positiv», sagt Wildhaber.

Die Blackout Lounge ist täg-

lich ab 16 Uhr geöffnet. Von 

Sonntag bis Mittwoch wer-

den die Gäste abends bis um 

23.30 bedient, am Donnerstag 

bis 02.00 Uhr und Freitag und 

Samstag bis 03.00 Uhr. (mp.)
Inhaber Paulo Wildhaber (rechts) und Geschäftsführer Roman 
Spengler waren mit der Eröffnung zufrieden.  Foto: Peter Pfister
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n am rande

Holenstein 
kandidiert nicht
Schaffhausen. Wirtschafts-

förderer Thomas Holenstein 

verzichtet auf eine Ständerats-

kandidatur, wie er Anfang Wo-

che mitteilte. Ständerat Peter 

Briner (FDP) hat kürzlich nach 

der letzten Session bekannt ge-

geben, dass er für die nächs-

ten Wahlen im kommenden 

Jahr nicht mehr zur Verfügung 

stehe. Nachher kamen schnell 

die Namen von FDP-Kantons-

rat Christian Heydecker, Wirt-

schaftsförderer Thomas Ho-

lenstein oder alt-Stadtpräsi-

dent Marcel Wenger ins Spiel. 

Die FDP will diesen Sitz unbe-

dingt verteidigen (siehe «az» 

vom 7. Oktober). Nun hat sich 

Thomas Holenstein gegen eine 

Kandidatur entschieden. 

Er schreibt, dass er trotz ei-

nes «grundsätzlichen Interes-

ses» nicht zur Wahl antreten 

könne. Seine Position als De-

legierter des Regierungsrats 

für Wirtschaftsförderung und 

Geschäftsführer seiner Gene-

ris AG mit einem entsprechen-

den Mandat, das nicht mit der 

Tätigkeit als Ständerat verein-

bar sei, habe den Ausschlag ge-

geben. Er habe seinen Verzicht 

auf die Kandidatur Regierungs-

rat Christian Amsler, der die 

entsprechende Personalkom-

mission der FDP leite, in einem 

Brief mitgeteilt. 

Amsler erklärte auf Anfrage, 

er äussere sich nicht zu weite-

ren Kandidaten. Am Montag-

abend habe die Personalkom-

mission getagt, die Vorschläge 

zu Handen des Kantonalvor-

stands machen werde. Ams-

ler: «Wir werden jetzt noch 

keine Namen nennen.» Der 

FDP-Kantonalvorstand be-

reitet laut Christian Amsler 

Ende Januar 2011 eine Nomi-

nationsversammlung vor. Die 

Ortsparteien würden eingela-

den, potenzielle Kandidaten 

und Kandidatinnen zu nen-

nen. (ha.)

Die Blackout-Lounge wurde eröffnet

Nicht nur für Kinobesucher

Neuer Begegnungsort
Löhningen. In der Gemeinde 

wird von der Kommission zur 

Verschönerung der Hauptstras-

se auch die Schaffung und Ge-

staltung eines Dorfplatzes ge-

prüft. Die Bevölkerung ist zu 

diesem Zweck aufgefordert 

worden, sich vernehmen zu las-

sen und ihre Ideen einzubrin-

gen. Hört man sich um, gehen 

die Meinungen über die Not-

wendigkeit eines Dorfplatzes 

weit auseinander, so dass die 

Zeit für ein solches Vorhaben 

noch nicht reif erscheint.  

Die SP Löhningen hat sich 

von der Realisierung eines sol-

chen Platzes versprochen, dass 

an seiner Peripherie mögli-

cherweise ein Begegnungsort 

für Mütter mit Kleinkindern 

entstehen könnte. Zwar exis-

tieren bereits im Unterdorf 

beim Schulhaus und im Ober-

dorf beim Kindergarten Spiel-

plätze. Allerdings stehen ih-

nen diese Plätze während den 

Kindergarten- und Schulzeiten 

nicht zur Verfügung. Zudem 

sind die installierten Geräte 

eher auf die Kinder ab fünf Jah-

ren ausgerichtet. 

Die SP Löhningen schlägt 

deshalb dem Gemeinderat vor, 

ins Budget 2011 einen Betrag 

aufzunehmen, um das beste-

hende Angebot für die Kleins-

ten und deren Mütter zu er-

weitern. Es soll geprüft wer-

den, ob in unmittelbarer Nähe 

der bestehenden Begegnungs-

orte ein Angebot geschaffen 

werden kann, das Müttern mit 

ihren Kleinkindern bis fünf 

Jahre ganztätig ungehindert 

zur Verfügung steht. (az)

Haus der 
Gesundheit
Schaffhausen. Thomas Wild-

berger, Geschäftsführer der In-

teressengenossenschaft Altstadt 

Schaffhausen (IGAS) teilt mit, 

dass in ihren Liegenschaften am 

Karstgässchen ein «Haus der Ge-

sundheit» entstehen werde (sie-

he «az» vom 14. Oktober). Ziel, 

so die IGAS, sei, dass in der Alt-

stadt an zentraler Lage konzen-

triert medizinische sowie me-

dizinnahe Dienstleistungen an-

geboten werden könnten. «Der 

konkrete Raumbedarf der po-

tenziellen Mieter wird zurzeit 

abgeklärt und sollte vor Jahres-

ende bekannt sein», schreibt 

Wildberger. Die Geschäftslei-

tung der IGAS sei überzeugt, 

dass mit dem Projekt «Haus der 

Gesundheit» die Altstadt attrak-

tiver werde. (ha.)
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Wilchingen. Im Zuge der Um-

setzung des neuen Bahn- und 

Buskonzepts im Klettgau, das 

den Halbstundentakt auf der 

Bahnlinie bringen wird, wur-

de am letzten Dienstag eine 

weitere Etappe in Angriff ge-

nommen. Beim Bahnhof Wil-

chingen-Hallau erfolgte der 

erste Spatenstich zur Aufhe-

bung von fünf Bahnübergän-

gen und zum Bau von zwei 

Strassenkreiseln bei Neun-

kirch und Wilchingen. Regie-

rungsrat Reto Dubach, Jürgen 

Lange, Beauftragter der Deut-

schen Bahn DB für die Bahn-

linien auf Schweizer Gebiet, 

und die Gemeindepräsiden-

ten Hans-Rudolf Meier (Wil-

chingen) und Franz Ebnöther 

(Neunkirch) taten dies mit blu-

mengeschmückten Wasser-

waagen.

Für das Bauprojekt inves-

tiert der Kanton in den nächs-

ten zwei Jahren 34 Millionen 

Franken. Die Planung für die 

Elektrifizierung der Strecke 

von Schaffhausen bis Erzin-

gen ist  weit fortgeschritten, 

eine Vorlage wird in Kürze er-

wartet. 

Regierungsrat Reto Dubach 

gab der Hoffnung Ausdruck, 

dass die Anstrengungen der 

Bahn neuen Schwung geben 

mögen und dass dieser für eine 

Elektrifizierung der Strecke 

bis nach Basel genutzt werden 

könne. Bereits beschlossen hat 

die DB den Doppelspurausbau 

bis Erzingen, wofür sie 53 Mil-

lionen Euro bereitgestellt hat. 

Vorderhand zurückgestellt 

hat die DB die Automatisie-

rung der Linie, was bedeutet, 

dass dem Klettgau die bedien-

ten Bahnhöfe in Beringen, Ne-

unkirch und Wilchingen-Hal-

lau noch eine Weile erhalten 

bleiben. (pp.)
Regierungsrat Reto Dubach, DB-Beauftragter Jürgen Lange und die Gemeindepräsidenten Hans-
Rudolf Meier und Franz Ebnöther beim symbolischen Akt. Foto: Peter Pfister

Die Bauarbeiten zur Aufhebung der Bahnübergänge bei Wilchingen und Neunkirch haben begonnen

Bald Halbstundentakt im Klettgau

Austritt aus 
Gemeinderat
Wilchingen. Während zehn 

Jahren galt Virginia Stoll-Loie-

ro, die jetzt zurücktritt, als 

engagierte Wilchinger Ge-

meinderätin. In ihrer ersten 

Amtsperiode betreute sie das 

Sozialreferat, in der zweiten 

war Stoll für das Strassen- und 

Forstreferat verantwortlich. In 

dieser Funktion führte sie für 

Wilchingen als eine der ersten 

Schaffhauser Gemeinden das 

«Management des Strassenun-

terhalts» ein. In Zukunft möch-

te Virginia Stoll-Loiero wieder 

etwas mehr Zeit für sich und 

die Familie haben. Zudem wird 

sie natürlich weiterhin ihre er-

folgreiche Tochter Lisa fördern 

und sie bei ihrer Alphornkarri-

ere unterstützen. (Pd.)

Mehr Abgaben 
für Brandschutz
Schaffhausen. An seiner letz-

ten Sitzung hat der Regierungs-

rat eine Änderung der Brand-

schutzverordnung auf Anfang 

2011 beschlossen. Wegen der 

hohen Ersatzinvestitionen der 

Gemeinden im Löschwasserbe-

reich muss die Brandschutzab-

gabe um zwei Rappen pro tau-

send Franken Versicherungs-

wert erhöht werden. Dies ist 

eine Folge der vom Kantonsrat 

beschlossenen Beteiligung des 

Kantons an den Investitionen 

für die Löschwasserversorgung 

der Gemeinden bis 25 Prozent. 

Gemäss Hochrechungen kann 

allenfalls auf das Jahr 2016 erst-

mals wieder eine Reduktion der 

Brandschutzabgabe ins Auge 

gefasst werden. (Pd.)

Private Spitex: 
Neue Filiale
Schaffhausen. Die private 

Spitex-Organisation «Hausbe-

treuungsdienst für Stadt und 

Land AG» ist neu mit einer 

eigenen Filiale auch im Kan-

ton Schaffhausen vertreten. 

Dieser Hausbetreuungsdienst 

mit Hauptsitz in Bern bietet 

seit 25 Jahren seine Leistun-

gen in der ganzen Schweiz an 

und ist sowohl vom Kanton 

als auch von den Kranken-

kassen anerkannt. Die Schaff-

hauser Filialleiterin Esther 

Hug und Pflegedienstleiterin 

Jacqueline Trampitsch leiten 

bereits eine Filiale in Winter-

thur. Dies teilt Dominik Baud, 

Direktor des Hausbetreuungs-

dienstes, in einer Medienmit-

teilung mit. (Pd.)

Umfahrung 
notwendig
Wilchingen. Im Rahmen der 

Vernehmlassung des kanto-

nalen Strassenrichtplans hat 

der Wilchinger Gemeinde-

rat entschieden Stellung be-

zogen gegen die vorgesehe-

ne Streichung der Umfah-

rung des Dorf kerns. Das 

Argument, der Durchgangs-

verkehr falle gegenüber den 

Heimbewegungen nicht ent-

scheidend ins Gewicht, wer-

de der in den nächsten Jahren 

zu erwartenden Entwicklung 

nicht gerecht. Die als Wohn-

gebiet und Kulturgut wichti-

ge Kernzone werde durch eine 

Vermehrung des Durchgang-

verkehrs auf der Dorfstrasse 

erheblich in Mitleidenschaft 

gezogen. (Pd.)
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50 Jahre Krebsliga Schaffhausen

Lesen für die Krebsliga

MITTWOCH, 27. OKT., 20.00 Uhr
Buchhandlung THALIA, Vordergasse 77, Schaffhausen

Lesung mit Sophie van der Stap,
die Frau mit den neun Perücken, liest aus:

HEUTE BIN ICH BLOND

 

Singen/Musizieren für die Krebsliga

FREITAG, 5. NOVEMBER, 20.00 Uhr
Kirche St. Johann, Schaffhausen

BENEFIZKONZERT
mit dem Seniorenchor Rundadinella, dem verstärkten  

Steiner Kammerensemble, Mirjam Berli und 
Kornelia Bruggmann, Sopran,

Christoph Luchsinger, Trompete

Vreni Winzeler, Leitung
Antonio Vivaldi, Gloria D-Dur RV 589

Giuseppe Torelli, Concerto in D für Trompete,
Streicher und Continuo

Martin Werner, Klavier
spielt Werke von Edvard Grieg und Frédéric Chopin

Eintritt frei: Kollekte
www.krebsliga-sh.ch

Vorsprung durch Ideen.

Klimaschutz inbegriffen.
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Die neue bärenstarke  EgoKiefer Kunststoff- 
und Kunststoff/Aluminium-Fensterlinie.

AllStar AS1®

Ihr Spezialist:

Brütsch AG
Hohlenbaumstieg 6 | 8204 Schaffhausen
www.bruetsch.ag
Infoline 0848 401 401

Besuchen Sie uns an der Schaffhauser Herbstmesse 
vom 27. – 31. Oktober 2010 in der Halle 2, am Stand 222i.

Stellen

Grossauflage der «schaffhauser az»: 9. Dezember 2010



Notizen 23Donnerstag, 21. Oktober 2010

Das Mittelalter war nicht nur 

das Zeitalter der Ritter und 

Burgfräulein, in den Wäldern 

trieben auch viele Wegelagerer 

ihr Unwesen, die den Reisen-

den ihre Ware und das Bargeld 

abknöpften. Ein bisschen We-

gelagerer-Stimmung herrsch-

te am vergangenen Wochen-

ende auch am Mittelalter-Fes-

tival am Rheinfall. Vor allem 

die willkürlichen Wechselkur-

se der oft in Euro angeschrie-

benen Waren erinnerten an 

Faustrecht-Methoden längst 

vergangener Zeiten. So ver-

doppelte der Verkäufer eines 

Leinen-Tischtuchs den Preis 

von 35 Euro flugs zu einem 

Betrag von 70 Franken. Der 

Hersteller einer Holzschatul-

le, die 16 Euro kostete, woll-

te sogar mehr als den doppel-

ten Franken-Betrag haben: 40 

Franken. Zur Erinnerung: Der 

Euro/Franken-Wechselkurs lag 

am vergangenen Wochenende 

bei Fr. 1.37. (B.O.)

 

Manchmal ist es zum Verzwei-

feln: Der Beginn des Anlasses 

war perfekt auf den Zug aus 

Schaffhausen abgestimmt. Von 

den zahlreichen zum Spaten-

stich beim Bahnhof Wilchin-

gen-Hallau Geladenen reisten 

trotzdem nur gerade drei Leu-

te mit dem Zug an: Der Verant-

wortliche für den öffentlichen 

Verkehr im Kanton, dessen 

rechte Hand und der Bericht-

erstatter der az. (pp.)

Seit Wochen sind im kleinen 

Städtchen Gerüchte im Um-

lauf. Es wird gemunkelt, das 

Schaffhauser Tanzlokal Orient 

an der Stadthausgasse werde 

auf Ende Jahr geschlossen und 

verkauft. Doch das ist noch 

nicht alles, die Gerüchteküche 

brodelt weiter und kennt sogar 

schon den neuen Eigentümer 

der Liegenschaft: McDonald's! 

Alles Unsinn, sagt hingegen 

Orientbesitzer Metin Demi-

ral. Er denkt nicht im Traum 

daran, sein Lokal zu verkau-

fen. Deshalb auch das Plakat 

im Schaufenster. «Gossip» be-

deutet auf Deutsch soviel wie 

Klatsch und Tratsch. (mp.)

Kultur ist grossartig. Ich lebe 
von ihr und für sie. Aber hin 
und wieder kommt mir der 
ganze Kulturhaufen auch ein 
bisschen vor wie eine reichlich 
kolonialistische Kreuzzugssek-
te. Wo man auch hinschaut, 
wohin man auch geht, überall 
hockt schon diese Kultur. Vor 
allem ist die Omnipräsenz der 
kreativen Szenerie in umge-
nutzten Gebäuden erkennbar: 
Man kann keinen alten Indus-
trieraum mehr betreten, ohne 
dass nicht schon irgendein Sze-
nie-Arsch mit seinem IPad drin 
hockt. 

Alle Hallen, die einmal zur 
Produktion gebraucht wurden, 
sind nun von bärtigen Medien-
Bloggern besetzt. Denn der se-
mi-anarchische Kulturmensch 
aus gut gestellter Familie mag 
es eben, wenn sein Umfeld ein 
bisschen kaputt ist. Der Haus-
eigentümer nennt es histori-
sche Bausubstanz, der Depp 

2.0 nennt es Seele: Wenn heute 
also irgendwo in der Schweiz 
ein bereits bestehendes Gebäu-
de renoviert wird, wird meis-
tens behutsam darauf geach-
tet, dass auch der Charakter 
des Bauwerks nicht vor die 
Hunde geht. 

Schliesslich möchte man 
auch in der zur Loftwohnung 
umgebauten Panzerhaubit-

zen-Fabrik noch den Schweiss 
der damaligen Schichtarbei-
ter von den Stahlträgern le-
cken können. Es geht nichts 
über eine rechte Portion his-
torisch authentischer Kulisse, 
wenn sich die Zahnarztgattin 
in einer einstigen Maschinenfa-
brik während irgendeiner total 
spontanen Theater-Interventi-
on einen eisgekühlten Chinotto 
genehmigt. 

Wenn heuer im Ruhrgebiet 
cholesterinschwangere FDP-
Investoren in jenen Zechen, wo 
einst die fidelen Kumpels Koh-
le schippten, brav flämisches 
Tanztheater beklatschen, wenn 
heute jene Stallungen, in denen 
sich einst Verdingkinder har-
tes Brot hinter die Binde knal-
len mussten, von lustigen Wer-
begrafikern zu lichtdurchflu-
teten Nespresso-Atelier-Höllen 
umgenutzt werden, dann über-
lege ich mir, ob man den Spiess 
eigentlich nicht mal umdrehen 

könnte. Warum bauen wir im-
mer nur alte Schlachthöfe zu 
Kulturzentren um? Warum 
richten wir in ehemaligen Dru-
ckereien immer nur moderne 
Ausstellungsräume ein? Neh-
men wir uns das Michigan The-
atre in Detroit zum Vorbild! 

Nehmen wir die Räume der 
Kultur – und machen daraus 
Profanes! Ich sehe schon das 
Stadttheater Schaffhausen als 
Töff-Parkplatz. Das Tamedia-
Glashaus in Zürich als Tier-
kadaver-Sammelstelle. Oder 
das Goetheanum Dornach als 
Atom-Endlager. Avanti Popolo, 
avanti! Wobei ich finde, dass 
man mit solch neuen Ideen vor-
sichtig sein und im Kleinen an-
fangen muss. Ich werde deshalb 
ab sofort alle alten, nicht mehr 
benutzten Freitag-Taschen von 
diesen bärtigen Kultur-Szenies 
aufkaufen – und daraus Last-
wagen-Planen fabrizieren. Aber 
mit ganz viel Seele drin.

Gabriel Vetter ist Autor und 
Slampoet.
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Der Tierkadaver in der Hochkultur



Vorverkauf Stadttheater am Herrenacker
Mo–Fr 16.00–18.00, Sa 9.30–11.00
Tel. 052 625 05 55, www.stadttheater-sh.ch

DAS DRAMA 
eine komische Tragödie 
mit Beat Schlatter und Patrick Frey

Mittwoch 27. Oktober 2010 19.30 Uhr

www.schaffhauserbuchwoche.ch

Thomas Binotto

Mittwoch, 27. Oktober 2010
19.30 Uhr 
Bibliothek Agnesenschütte, Schaffhausen
Eintritt: Fr. 10.–/5.–

Reservation: Buchhandlung Bücher-Fass
Tel. 052 624 52 33

stellt seine 
Filmgeschichten
GETRICKST 
& ABGEDREHT
in Wort 
und Bild vor.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 27. 10.

Tägl.17.15/20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
So 11.00 Uhr 
GOETHE! 2. W.
Die Jugendjahre von Johann Goethe; 
inszeniert von «Nordwand»-Regisseur 
Philipp Stölzl.
Deutsch J14 1/109 min

Do bis Di 20.00 Uhr, Sa/So/Mi 14.30 Uhr, 
Mo bis Mi 17.00 Uhr
TAMARA DREWE PREMIERE!
Eine britische Komödie mit jeder Menge 
Sex-Appeal!
E/d/f J14 2/112 min

Do bis So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
CLEVELAND VS. WALL STREET   BES. FILM
«Mais im Bundeshuus»-Regisseur Bron, 
auf den Spuren der Subprime-Krise!
E/d/f E 2/98 min

Mi 20.00 Uhr, (Do 28.10. bis So 31.10.2010 
um 17.00 Uhr, So 31.10.10 auch um 
11.00 Uhr)
AM ANFANG WAR DAS LICHT BES. FILM
Es gibt Menschen, die sich nur von Licht 
ernähren.
Deutsch/d E 2/90 min

Reservieren oder kaufen Sie Ihren 
Lieblingsplatz online unter:

www.kiwikinos.ch>> aktuell und platzgenau!

Hausmesse vom 
25. – 30. Okt.

Bringen Sie Ihr Velo zum Leuchten!
Gratis Lichtreparatur durch Fachpersonal!

(nur Material muss bezahlt werden)

Donnerstag, 28.Oktober 2010
Velostation Bahnhof Schaffhausen

16.00 – 19.30 Uhr

Organisation: Pro Velo Schaffhausen
www.provelo-sh.ch

eMail: sh@pro-velo.ch

«Die herrschende 
Kaste». 
Zur Sozialgeschichte 
der Europäer im 
kolonialen Indien. 

Öffentlicher Vortrag 

Prof. Dr. Harald 
Fischer-Tiné (Zürich)

Museum zu Allerheiligen

Dienstag, 26. Oktober 2010
19.30 Uhr


